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Deutsches Reis.

Die
Wiihelms am Berliner Hofe wurde am Montag
früh 8 Uhr durch großes militärisches Wecken
im Hofe des Residenzschiosses eingeleitet. Dann
nahm der Kaiser zunächst die Giückwünsche der
kaiseriichen Familie, weiter jene des engeren
Hofes, des Hauptquartiers und der Prinzen und
Prinzessinnen des Königshauses entgegen. Deutsche
Bundesfürsten und sonstige fürstiiche Gäste waren
diesmal nicht zum Geburtstagsbesuehe beim
Kaiser erschienen, hiermit einem von ihm anläßi
lich der Erkrankung des Prinzen Adalbert ge-
äußerten Wunsche Rechnung tragend. Jn der
eiften Vormittagsstande war Festgottesdienst in
der Schioßkapelle, ihm folgte im Weißen Saale
des Residenzfchiosses große Gratuiationsd6filier-
Cour vor dem Kaiser nach, wobei der Reichs-
kanzler von BethmanwHollweg den Anfang
machte. Nach der Cour nahm der Kaiser noch
die Giückwünsche des Staatsministeriums entge-
gen. Um 12&#39;]: Uhr mittags wohnte der Monarch,
begleitet vom Kronprinzen und von den Prinzen
Eitel Friedrich, Aagust Wilhelm und Oskar,
der Paroieausgabe im Lichthofe des Zeughauses
bei; die Parole lautete wie immer am 27.
Januar: ,,Es lebe S. Majestät der Kaiser und
Königs« Später fand im Residenzschiosse kaiser-
lime Famiiienfrühstückstafel und für das Gefolge
Marschallstasei statt. Abends war im König-

- lichen Opernhaufe Festvorsteliung in Anwesenheit
des Kaisers und aller Prinzen unb Prinzesfins
neu. Jm Reiche ist die Feier von Kaisers
Geburtstag auch diesmal in zahlreichen Orten
in der üblichen Weise begangen worden, ebenso
vielfach von den Deutschen im Auslande. Von
den ungemein zahlreichen Auszeichnungen, Beför-
derungen ufw., welche der Kaiser aniäßiich seines
Geburtstages versügte ist die Ernennung des
Kronprinzen Wilhelm zum Obersten hervorzuheben.

erlitt, 29. Jan. Der Kaiser beauftragte
mit feiner Vertretung bei der am uächsten Sonn:
tag stattsrndenden Taufe des jüngst gebotenen
Prinzen von Rumänien den Prinzen Oskar. Der
Prinz wird begleitet sein vom Generaladjutant
von Plessen, Fiügeiadjutant von Friedeburg,

weiß Yak- Dpfer Eis-«-
Novelle von Fanny Stöcken.

«» �3. Fortsetzung! 
Nacbdruck verboten-

,,Doeh wirst Du nicht etwa dieses unfertige
Geschöpf mit dem wirren Lockengekräufel auf
der Stirn mit ihr vergleichen wolleni Sie
gehört noch in die Kategorie der Backstsche mit
meinem albernen SchwösterpaarX

»Bitte, sprich etwas respektvoller von ihr,
sie ist meine Tante, Hans, und werde mich ernst-
iich bemühen, ihre kindlichen Reize zu be-
wunbern.�

Hans lachte spöttisch auf and flüfterte: ,,Da
wirst sie fchiießiich lieben, dieses Kätchen von
Horst, nicht wahr, Herbert?«

»Es wäre eine Gnade des Himmels, wenn
ich es könnte, eine Erlösung von namenioser
Dual!" rief Herbert halb ernsthaft, halb bitter.

Käthe hatte in diesem Moment den Arm ihrer
Schwester ergriffen und bat sie, einige Minuten
mit ihr in den Garten zu gehen.

»Ich habe Dir nämlich furchtbar wichtige
Dinge zu erzähien«, sagte Käthe geheimnisvoll.

»Nun, was hat fim denn Großes ereignet, i
Kind? Hat sich Deine Busenfreundim die Ida,
verlobt?� fragte Eisabeth, dem Wunsche ihrer
Schwester willfahrend.

»Nein, nein, ganz etwas anderes; denke doch
nur, der alte, reichee Onkel von Mama in
Ostpreußen ist gestorben und hat, da er sich
kurz vor seinem Tode mit all seinen näheren
Verwandten dort erzürnt hat, uns fein ganzes
Vermögen vermamt. Es ist schrecklich viel, ich
glaube 600000 Mark. Mama ist natürlich
gleich hingesahren und im bin direkt zu Dir ge-
eilt, um Dir diese Kunde zu bringen. Mit un-
seretn Aufenthalt bei Euch wird es wohl nun

Feier des 54. Geburtstages Kaiser P
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Flügeladjutant Grafen Soden und seinem per-
söniichen Adjutanten Oberleatnant von Vock und
olach.

Der Kaiser nahm am Dienstag im Berliner
Nesidenzsehiosse den ersten Vortrag des neuen
Staatssekretärs des Aaswärtigen Amtes, von
Jagow, entgegen. �� Die Besserang im Besin-
den des Prinzen Adaibert von Preußen hält
an, Fieber if: nicht mehr vorhanden, nur über
den Lungen treten noch leichte katarrhaiische
Erscheinungen auf.

Berlin, 29. Jan. Die Besserung im Ve-
sinden des Prinzen Adalbert hält weiter an.
Die Masern heilen normal ab. Der Prinz dürfte
fmon in der nächsten Woche kdas Vett wieder
Verlassen· �

Berlin, 29. Januar. Das heutige Bulletin
über das Befinden des Prinzen Adaibert lautet:
Der Prinz schlief namts mit kurzen Unterbre-
chungen gut. Die Temperatur betrug heute
morgen 36,1, Puls 63. Die Lungenerscheinungen
sind weiter zurückgegangen. Weitere Bulletins
werden nicht mehr ausgegeben.

Berlin, 30. Januar. Anstelle des Prinzen
Oskar wird Prinz Eitel-Friedrich zur Taufe des
jüngsten Sohnes des Thronfolgers von Rumänien
entsandt.

König Friedrich August traf am Dienstag
vormittag aus Dresden zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Leipzig ein. Am Nachmittag des
genannten Tages besichtigte der König die auf
dem Augustusplatze aufgestellte Leipziger Garni-
son, abends besuchte er die Vorstellung im Neuen
Theater und erschien dann beim kommandieren-
denGeneral v.Kirchbach zu einer Abendgesellschaft.

Jm Reichstag gab es am Dienstag zunächst
wieder ,,kurze Anfragen« an die Regierung.
Abgeordneter Vassermann  nat.-lib.! frag, wie
es mit den Gerüchten über Vereinbarungen
zwischen Frankreich, England und Rußland wegen
einer Abgrenzung ihrer gegenseitigen Jnteressen-
sphären in der asiatischen Türkei stehe. Namens des
Reichskanzlers beantwortete Geheimer Rat Dr.
Lehmann die Antrage dahin, daß der Reichs-
kanzler allerdings von diesen Gerüehten gehört,
aber nichts Gewisses hierüber vernommen habe.
Von vertrauenswürdiger Seite liegen ihm keine

nichts werden; Mama hat nun doch ganz andere
Zukunftspiänr. Ah, Elisabeth, warum konnte
nur der alte Onkel nicht ein halbes Jahr eher
sterben, dann -�"

,,Still, nicht weiter«, slüfterte Elisabeth und
legte ihre Fingerfpitzen leicht auf die weichen
Lippen Käthens. »Du willst Unsinn schwatzem
Käthe.«

Aber Elisabeth war doch sehr blaß geworden
und stützte sich schwer aus die zarte Gestalt der
Schwester. Jhre Blicke irrten zu Herbert her-
über, nur ihn umfaßte in diesem Moment ihr
ganzes Denken.

Jhm wäre der bitterfte Schmerz seines Le-
bens, der den iebensfrohen Jüngling so ver-
wandelt, erspart geblieben, wäre diese Wendung
der Dinge früher eingetreten. Niemand, auch
nicht ihre Mutter würde ihr dann zugeredet
haben, die Gattin Wulfens zu werden. Sie
hätte den Jagendtraum weiter träumen können
� und wenn sie fim vielleimt einft wieder ge-
fanden, Herbert und sie �� Großer Gott, wo-
hin gerieten ihre Gedanken, das machte wohl
die schwüie, träumerische Sommernamt, das
Mondiichh die Biumendüfte

»Komm, Käthe«, sagte sie, sich gewaltsam
zusammennehmend, ,,wir müssen eder zu der
Gesellschaft hinauf, wir haben uns ihr schon
lange entzogen, ich glaube, man rüstet sich
schon zum Aufbruch.«

Wuifen trat den beiden jetzt entgegen.
»Nun, habt ihr Euch ausgesprochen? Darf

man ftören?« fragte er.
»Ausgesprochen noch lange nicht«, erwiderte

Käthe, »wir haben morgen noch Zeit dazu, im
habe große, wundervolle Neuigkeiten mitgebracht,
die Dich auch interessieren werben.�

Auf dem Heimwege teilte Elisabeth dann ih-
rem Gatten Käthens seltsame Neuigkeiten mit,
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Erklärungen in dieser Angelegenheit vor. Wei-
tere Anfragen bezogen sich auf die Vergewalti-
gung des deutschen Ansiedlers Stössel in Marokko
durch französisehe Truppem auf die gewünschte
Gieichstellung der deutschen Sprache mit der
englischen Sprache in der neuen chinesischen Ele-
mentarfchulordnung und auf den Jnhalt der
signalisierten neuen Militärvorlage. Auf letztere
Anfragr. die von dem Sozialdemokraten Dr.
Gradnauer gesteilt worden war, antwortete
Major Hoffmann namens der Siieimsregierung,
daß die Rüstung Deutschlands zu Lande nach
der übereinstimmenden Meinung der verantwort-
lichen Stellen der Reichsregierung allerdings einer
Verstärkung bedürfe, daß aber zurzeit keine
Mitteilungen über den Umfang der miiitärisehen
Neuforderungen gemacht werden könnten, da der
Bundesrat hierüber noch nicht beschlossen habe.
Dann nahm der Reichstag die nun schon wieder-
holt unierbromene Speziaiheratang des Etats
des Reirhsamtes des Jnnern wieder auf, unb
zwar beim Kapitel »Reichsgesundheitsamt«.
Jn der Debatte hierüber, weiche die gesamte
weitere Sitzung ausfüllte, kamen die Säuglings:
sterblichkeit, das Hebammenwesen, die Ausübung
des Krankenpslegeberufes, die gesundheitsschädis
genden Zustände in verschiedenen Jndustrien, die
Maul- undKlaaenseucheund noch sonstige Themata
zur Erört-«rung. Am Mittwoch beschäftigte sich
das Haus mit der Jnterpellation der Polen über
das preußische Enteignungsgesen

Die Budgetkommission des Reichstages lehnte
am Dienstag bei Beratung des Postetats die
Ostmarkenzuiage für die Postbeamten mit den
Stimmen der Vertreter des Zentrums, der
Sozialdemokraten und der Polen ab; dagegen
wurden die Kinderzalagen für die Postanterbe-
amten einstimmig genehmigt.

Jn Berliner parlamentarischen Kreisen nimmt
man an, daß der Reichstag feine Verhandlun-
gen kurz vor Pfiugsten beendigen wird. Ob die
Session zu genanntem Zcitpunkte ihren formellen
Abschluß findet oder wiederum bis zum Spät-
herbst vertagt wird, dies dürfte ganz vom Stande
der Reichstagsarbeiten abhängen.

erlin, 30. Januar. Reichstag. Der pol-
nische Jntetpellationsantrag, wonach die Zu-
an weichen er aber nur im Jnterefse seiner
Schwiegermutter und Schwägerin etwas Anteil
nahm. Für feine Person erschienen sie ihm be-
deutungslos; eine emte Künstlernatur, hatte er
wenig Sinn für Geldeswert» und außerdem war
ja Wuifen so gefüllt, daß er auf keine reiche
Erbschaft angewiesen war.

Herbert bemühte sich auf diesem Heimwege,
die nähere Bekanntschaft seiner jugendlichen
Tante zu machen, und das harmlose Geplauder
des jungen Mädchens, während sie durch die
Mondscheinnacht babinfmritten, däuchte ihm wie
eine bekannte anmutige Melodie aus früheren
Tagen, die ihm in letzter Zeit verloren gegan-
gen war.

Finster und grollend schritt Editha, unbeach-
tet von ben beiden Paaren, einsam ihren Pfad.
Jhr mißtrauischer Sinn geleitete ihre, am heu-
tigen Abend burm bie Don-Carlos-Voriesung
ohnedies sehr erregte Phantasie auf wunderbare
Pfade. Daß das Verhältnis zwischen Herbert
und Elisabeth nicht war, wie es fein follte, da-
von glaubte sie sich wieder heute einmal von neuem
überzeugt zu haben. Jedenfalls hatte man das
kleine, geschwätzige Ding, die Schwester, nur
herberufen, damit sie ais Deckmantel dienen und
Waisen, der so wie fo mit Blindheit geschlagen
schien, täuschen sollte. Aber noch war
sie da, � Editha von Waisen, �- um dieses
intrigante Spiel aufzadecken und Waisen aus
seiner albernen Vertrauensseligkeitaufzurüttelm
Am morgigen Tage wollte sie ihm eine War-
nung zugehen lassen. O, er sollte es nom inne
werden, was für eine selten fmbne Blume voll
Aafopferungsfähigkeit ihm aus feinem Lebens-
psade geblüht und von ihm unbeachtet gelassen
war. Statt er diese holde Blume geflückt, nährte
er wieder, wie schon einmal, eine Schlange an
seinem Busen! 6o dachte Editha, und das wollte
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lassang der Enteignung poinischer Gutsbesitzer
durch den Reichskanzler für die Zwecke der preu-
ßischen Ansiedlungskommission nimt ber Aus-
fassang des Neichstages entspricht, wurde mit 213
gegen 97 Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen
angenommen. Für den Tadelsantrag stimmten
die Polen, das Zentrum und die Sozialdemo-
kraten; mit �Wein� stimmten die Rechte und die
�Jiationalliberalen; die Fortschrittliche Volkspartei
enthielt sich der Abstimmung. Lebhafter Beifall
des Zentrums and der Polen begrüßte die Ver-
kündigung der Abstimmung. Damit war die
Jnterpellation über die Enteignung erledigt, und
es wurde die zweite Lesung des Geseses über
das Fleischeinfuhrprovisorium vorgenommen.

� Ueber die Grundwertsteuec entspann fim
in ber Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
eine Erörterung, deren Ergebnis darin bestand,
daß folgender Antrag des Zentrumsabgeordneten
Grafen v. Spec mit allen gegen zwei Stimmen
angenommen wurde:

»Das Abgeordnetenhaus wolle die Staats-
regierung erfumen� bei ber so bald als möglich
vorzalegenden Aenderung des Kommunaiabgabens
gesetzes eine Bestimmung dahin vorzusehen, daß
bei der Veranlagung zur Grundwertsteuer der
Wert der dauernd gärtneriseh, iands oder fortt-
wirtschaftiich genutzten Grundstücke nach einem
mehrfachen desjenigen Ertrags zu bemessen sei,
den die Grundstücke ais solche naeh ihrer wirt-
schaftlichen Bestimmung bei gemeinübiicher Be«
wirtschastung im Durchschnitt nathhaitig gewäh-
ren können!-

Der Minister kündigte an, daß die Regierung
bei Aenderung des Kommanaiabgabengesetzes eine
entsprechende Bestimmung vorzusehiagen gedenke.
Wie noch hervorgehoben wurde, so durch diesen
Beschluß der Entscheidung über ißftände bei
städtifchem Vesitz nicht vorgegriffen werden.

� Neue Gesehenitoiirfe werden vorbereitet.
Jn der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
wurde zum Etat des Ministeriums des Jnnern
von der Regierung mitgeteilt, daß ein Gefes-
entwurf über die Schulorganisation unb ein
Reichsgesetz über das Tragen von Schußwaffeu
in Vorbereitung seien.

sie Wuifen  beibringen. Ob diese Einfliisteruns
gen Wahrheit oder nur Gisttropfen der bösen
Verleumdung waren, kümmerte Editha wenig.

II!It« 
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»Jch halte es für meine Pflicht, Dich zu
warnen, Bennoi«

Mit diesen Worten trat Editha nächsten
Morgen in das Zimmer Wulfens.

Dieser blickte ziemlich erstaunt auf die kleine
erregte Person.

»Warum? Wozu?« fragte er ruhig.
»Weil Jhr verliebten Männer stets mit Blind-

heit gefchlagen seit und Gott danken könnt, wenn
eine kluge erfahrene Dame in Eurer Nähe iß,
die Euch die Augen noch bei �ifbeiien aufdeckt«Wuifen war dunkeirot gewor en.

»Willst Du etwa meine Frau in meinen
Augen verdächtigen«, brauste er auf, »dann
hüte Dich vor meinem Zorns«

Editha lachte höhnisch.
»Du bist arglos wie ein Kind, iBenno. Eli-

sabeth versteht es allerdings meifierbaft, die
Schaidiose und Reine zu spielen und scheint auch
Herbert ihre Versteilangskünste gelehrt zu ha-
ben. Er, der sonst so offene, arglofe Mensch, ist
wie verwandelt, jetzt kennt man ihn nicht wie-
der, foernst, so bedrückt ist er.«

»Und daran soll Elisabeth die Schuld tragen?�
»Ja natürlich, ste und keine andere! J

bin fest davon überzeugt, daß sie M! schon früher
gekannt haben. Hans Norden, mit dem im
neulim fpram, meint es au . Die Marmorst-
gar, die Herbert Euch zum ochzeitsgesehenk ge-
macht, ist ihm ein fmlagenber Beweis; sie glime
Deiner Frau Zug um Zug. Aber Du natür-
lich siehst und hörst nichts, nur gestern abend
schienen Dir die sagen etwas aufzugeben:

sont-me seist.



� Staatsselretür Kühn bleibt im Amte.
Der Staatssekretär des Reichsschasamtes follte
sich mit Rücktrittsabsiehten tragen, da ihm die
neuen Schwierigkeiten, die dem Schatzamt durch
die zu erwartende Militäivorlage aufgebürdet
würden, für unüberwindlich erschienen. Jstzt
schreibt die «Frankf. Ztg.«: Die Meldung von
dem beabsichtigten Rücktritt des Siaatssekretärs
des Reichsfcbatzamtes Kühn ist, wie wir erfahren,
nicht gutreffenb. Ser gegenwärtige Staats-
seiretär hat nicht die Absicht, zurückzutretem er
gedenkt vielmehr, die Steuervoriagem die zur
Deckung der neuen Militärforderung nötig sind,
selbst zu vertreten.

�� Vom Deutschen Wehrvereiir Am 28.
Januar war ein Jahr verflossen, seitdem der
DeutscheWehrverein gegründet worden ist. Mit
großer Befriedigung kann der Webiverein auf
feine Entwickelung zurücksebem 55000 Einzel-
mitglieder und weit über 150.000 köiperschafv
liebe fiehen unter seinen Fahnen. 450 Orts-
gruppen sind gegründet. Landesverbände bestehen
in Wiirttemberg, Sachsen, Hamburg, Bremen,
Liibeck, Thüringen und Sachsen-Altenburg. Jn
Gründung begriffen ist der in Baden. Provin-
zialverbände bestehen in Berlin-Brandenburg,
Schlesien, Posen, Schieswig-Holstein. Jn Grün-
dung begriffen ist Westfalem Rheinland, Hannover
und Ostpreußem Sicherlich eine hocherfreuliche
Entwtckelung und ein Zeichen dafür, daß der
Web-Verein auf dem richtigen Wege ist.

Wilheliushavem 29. Jan. Jn der deutschen
Flotte sind große Veränderungen zu verzeichnen.
Der Chcf der Hochseeflotte, Admiral von Holtzen-
dorff, wurde von seiner Stellung enthoben. An
seine Stelle wurde der Chef des zweiten  Er:
fehmabers, Vizeadmiral von Jnaenohl, mit der
Führung der Hochfecfiotte beauftragt. Vizeads
miral von Krosigk wurde zum Direktor des All-
gemeinen Marinedepartements des Reichsmarinw
amtes und gleichzeitig zum Stellvertreterbevoll-
mächtigten im Bundesrat ernannt. Der Kon-
teradmiral Scheu, der bisherige Direktor des
Allgemeinen Marinedepartements des Reichsstra-
rineamtes, wurde mit der Führung des zweiten
Geschwaders beauftragt und gleichzeitig der Ma-
rineitation der Ostsee zugeteilt.

Leipzig, 29. Januar. Das Schwurgericht
begann heute den Prozeß gegen den Flieget
Wiencziers wegen Meineides, Konkursvergehens
und Betruges und gegen die Privatiere Frau
Josesine Hensel aus Berlin wegen Beihilfe und
Abgabe einer falfchen eidesftattlichen Versicherung.

Oefterrei0� Ungarn.
Erzherzog Rainer von Oesterreich ist nach

tageiangem Ringen mit dem Tode am Montag
naehmittag 5 Uhr in Wien verschieden. Mit
ihm ist das zurzeit älteste männliche Mitglied
des habsburgischen Herrscherhauses heimgegangen,
denn der Verewigte war geboren am 11. Januar
1827 zu Mailand, er hat also das hohe Alter
von über 86 Jahren erreicht. Er entstammteals
viertes Kind der Ehe des Erzherzogs Joseph
Rainer  -s- 1853! mit Marie Luise von Spanien
und trat schon früh in die österreichische Armee
ein. 1852 wurde er Oberst, später General-
major und Brigadiey 1861 Feldmarfchall-Leut-
nant und 1874 Feldzeugmeister. Nach dem
Kriege von 1866 hat er sich bei der Organisation
der Landwehr große Verdienste erworben, auch
ist er in der Zivilverwaltung wiederholt tätig
gewesen; so 1857 als Präsident des Reichsrats
und 1861 als Ministerpräsident des ersten
liberalen Ministeriums Schineriing. Seit dem
5. September 1891 gehörte er der preußischen

· Armee als Chef des Königlich Preußifchen Nieder-
rheinischen FüsilievRegiments Nr. 39 an. Auf
wissenschaftlichetii Gebiete war der verstorbene
Erzherzog als Förderer bekannt, so durch den
Ankauf des Papprus von Fajum, nach ihm
Paphrus Erzherzog Rainer genannt, den der
Kaufmann Theodor Gras auf seiner Orientreise
entdeckte. Ferner war der Verstorbene Präsident
der Weltausstellungskommisfion in Wien im
Jahre 1873. Eine umsassende Handschriftem
sammlung, ca. 100000 Nummern hat er 1899
der Wiener Hofbibiiothek geschenkt. Er war
ferner Ehrenmitglied und Kurator der Kaiser-
lichen Akademie der biidenden Künste. Am 21.
Febr.1852 hatte sich Erzherzog Rainer mit seiner
nunmehr Witwe gewordenen Gattin Erzherzogin
Marie Karolina in kinderloser Ehe vermählt.

Die Bcisetzung des verstorbenen greifen Erz-
herzogs Rainer von Oefterreich erfolgte an: Frei-
tag nachmittag in der Kapuzinergruft der Wiener
Hoshurgkirchn Der Kaiser, alle Mitglieder des
Kaiferhauses, die fremden Fürstlichkeiten, die
Hof- und Staatswürdenträger usw. nahmen an
der Beisetzungsfeier teil. Der verewigte Erz-
herzog soll den Erzherzog Leopold Salvator
testamentarisch zu seinem Universaierben einge-
seht haben.

raukreieinF
Das neue französische Ministerium Briand

hat eine umsassende Amnestie beschlossem Sie
soll in sehr weitem Umfange Anwendung bei
Verurteiiungen wegen politischer Vergehen und
Preßdilekty sowie wegen Verstöße gegen das
Versammlungsrecht und wegen Streikvergehen
finden. Jn der französischen Deputiertenkammer
kam am Dienstag beim Etatspostm «Pulver
und Salbeier" das berüchtigte BPUlVer der

sranzösischen Flotte zur Sprache. Der ehemalige
Unterstaatssekretär Lefsvre meinte, daß die statt-
gefundenen Katastrophen in der französrschen
Marine nicht notwendig dem BiPtiiver zuzu-
schreiben seien und wies darauf hin, daß das
franzöfische Pulver trotz der an ihm ausgeübten
abfäliiaen Kritik das Pulver des Sieges der
Balkanstaaten geworden sei. Der Redner äußerte
sich weiter dahin, daß es gegenwärtig wohl kein
rauchloses Pulver gäbe, das nicht bei der Be-
rührung mit Wasser der Selbstentzündung aus-
gesetzt sei. &#39;

Teuleu, 29. Januar. Vier Panzerkreuzer
des zurückgekehrten Geschwaders erhielten den
Befehl, sich bereit zu halten, um gegebenenfall-
nach dem Orient abzugeben.

� Untergang eines deutschen Schisfes An
der französischen Küste, an dem berüchtigten
Sturmkap de la Hague, ist ein deutscher Dampfe:
gesunken, und dreißig Seeleute haben ihr Grab
in den Wellen gefunden. Der Draht meidet:

Paris, 28. Januar. Der deutsche Viermastex
,,Panganr« ift bei Kap de la Hague in der Näh«
von Le Havre vergangene Nacht um 11 Ubi
vom Dampfer ,,Phshne«, der von Algerien nach
Rouen unterwegs war, angerannt worden. Di
,,Pangani« sank sofort, bloß vier Mann der
Befatzung, darunter der zweite Ossizier, konnten
gerettet werden. Der Rest der Besatzung, aus
dreißig Mann bestehend, ist ertruncken. Die
,,Phihne« ist mit ziemlich schweren Havarien
heute morgen im Hafen von Le Havre einge-
iaufen. � Wie weiter berichtet wird, befand sich
der zum Sinken gebrachte Viermafter auf der

Fortsetzung in der Beilage-
L o k a l e s.

s? Namslau,31.Januar.  Kais ers Geburts-
tag! Am Sonntag abend leitete der Krieger-
Verein die Feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers und Königs durch eine Festvetaustav
tung im Gtimm�schen Saale aufs schönste ein.
Außer den zahlreich erschienenen Kameraden wohn-
ten derselben bei das Offizierkorps der Garnison,
Reserveofsiziere von hier und auswärts, Vertre-
ter der königlichen und städtischen Behörden, der
Geistlichkeit, die Vorstände der dem Kriegerverein
nahestehenden Vereine und andere Gäste aus Stadt
und Land. Zur Eröffnung der Feier spielte die
Stadtkapelle den Yorckschen Marsch von 1813, wo-
ran sich das Lied: ,,Deutschiand, Deutschland
über alles«schloß. Nun sprachFräulein Hauschild
einen siimmungsvollen Prolog mit guter Betonung,
worauf nach einer Festouverture von Gerstenberg
der Vorsitzende Herr Bürgermeister Sthulz die Fest-
ansptache hielt. Einleitend wies er auf das in
diesem Jahre stattfindende 25jährige Regierungs:
jubiläum des Kaisers, sowie auf die 100jährige
Erinnerungsfeier der Erhebung und Befreiung
Preußens hin. Beide Feiern würden sich zu er-
hebenden Kundgebungen des patriotischen Sinnes,
der das preußische Volk beseelt, gestalten. Die
Kriegervereine, die demKaiser mitGut und Leben
ergeben seien, würden in den Beweisen der Liebe,
Treue und Ergebenheit nicht zurückbleibem Redner
wies alsdann darauf hin, wie während der nahezu
25jährigen Regierungstätigkeit des Kaisers das
Deutsche Reich einen ungeahnten Aufschwung ge-
nommen und der Kaiser den Frieden,der oft bedroht
gewesen, dem Lande erhalten habe. Mit Stolz und
Freude könnten daher alle auf diese Zeit zurück-
blicken, aber sie sollten auch mit Vertrauen auf
den Kaiser den Blick in die Zukunft richten. �
Herr Bürgermeister Skhulz schloß seine schwang:
rote Ansprache mit der Aufforderung zur Erneue-
rung des Gelöbnisfes unverbrüchlicher Liebe und
Treue und brachte dann auf den Kaiser ein
dreinraliges Hurra aus, in das die Anwesenden
mit hoher Begeisternng einstimmten �- Nachdem
nun zwei Allgemeine gesungen worden waren, ge:
langte ein äußerst sinniges Festspiel 1813-1913
zur Ausführung. BoruLsta, inschlichteiir Gewande,gedenkt mit Wehmut er Zeit vor 100 Jahren,
aber auch mit größter Befriedigung der Zeit der
giorreichen Erhebung Preußens. Sie sei gekommen,
um an dem 100jährigen Jubiläum, zu dessen
feieriichen Begehung ihr Volk sich rüste, teilzuneh-
men. Sie sehe, daß derGeist noch in ihm wohne,
der einst zum Befreiungskampfe es trieb. Gekmattia,
in herrlichem Schmuck dasitzend, stimmt Borussia
bei und führte aus, daß Liebe, Treue und Hoff-
nung, welche einst des Reiches Herrlichkeit gebracht,
auch die Befreiung Preußens aus der Gewalt
feines Bödrückers bewirkt hätten Bald erscheinen
drei kleine Mädchen als Vertreterinnen der ge-
nannten Tugenden und begrüßten Borussia aus
Anlaß des Jubelfestes -� Die weiteren Darbie-
tungen, die mit Musikstücken und allgemeinen Ge-
sängen abwechseitem waren dem Humor gewidmet,
nämlich: eine stumme Pantomime«Urlaubsstteiche«
und ein Terzen: »Die Straßeniehrerx Die Lach-
muskeln der Anwesenden blieben anhaltend in
regster Tätigkeit. � Nach Absoivierung des offi-
zielien Teils fand ein Kummers statt, der bis
zum frühen Morgen einige Teilnehiner beisammen:
hielt. � Am Festtage selbst, den in den Vormit-
tagsstunden das schönste ,,naiierwettek« auszeich-
nete, fand umsVstlhr die Feier desAllerhöchsten
Geburtstages in der Höherm Privatäjjiiidtiieusthule
statt. Es wechselten Gesänge und Gediehte der
Schüierinnen miteinander ab, und die Vorsteherin
Fräulein D. Bsbettag wies in einer kurzen An«

sprache auf den hohen nationalen Fefitag hin. -
um 9 Uhr fand in der Höheren Knabenschule ein
Festakt statt, ebenfalls bestehend in Liedern und
Deklamation-en der Schüler, sowie in einer An-
sprache des Herrn Lehrers Kennst. Außer Mit-
gliedern des Vorstandes des Vereins der Höheren
Knabenschule waren auch mehrere Väter der
Schüler zugegen. �- Zur selben Stunde begann
der Festgottesdieust in der katholischen Pfarrkirchg
dem mit der Gemeinde die katholischen Mann-
schaften der Schwadron im Paradeanzuge nnd die
Schützengilde in corpore beiwohnten. Herr Kaplan
ZUM; hielt ein feierliches Hochamt mit Te Deum,
worauf Fürftbischöfiicher Kommissarius HerrErzs
priester Reimanu eine alleAiidächtigen erbauende
Predigt hielt. Der Chor brachte unter Leitung
des Chorrektors Herrn Biinninghaufen die klang-
volle Jnstrumentalmesfe in F-dur von Gruber
mit den vorgeschriebenenTageseinlagen und einem
Gebet für den Kaiser Domine salvum fac regem
von Hüls � zur Ausführung � Jn der
evangelischen Pfarkkirche begann der Feftgottess
dienst um 10 Uhr und wurde vom Herrn Pastor
Melz abgehalten. Der Kirchenchor verschönte die
Feier durch den Vortrag einer Motette unter
Leitung des Herrn Kantors LampeL Außer
zahlreichen Gemeindegliedern waren anwesend mit
den Herren Ossizieren sämtiiche Dragoner evan-
gelischen Bekenntnisses � Jn der Syttagege wurde
der Geburtstag des Kaisers ebenfalls festlich be-
gangen. �- Jin Anschluß an den Festgottesdienst
in der evangelischen Kirche fand die gemeinschaft-
liche Feier der beiden Volksschulen statt. Vor
dem Rednerpulte stand auf dem Podium die Kaiser-
büste, umgeben von immergrünen Pflanzen. Der
Schulsaal war auch diesmal bis auf den letzten
Platz von Teilnehmern dicht gefüllt. Außer den
Kindern der oberen Klassen und den Lehrerkolle-
gien waren u. a. anwesend Vertreter der König:
lichen und städtischen Behörden, das Ofsitierkorps
der Garnison, Herr Kreisschulinspektor Sd�nborn,
die Geistlichkeih Angehörige der Kinder und
Freunde der Schule. Das Programm war vom
Herrn Hauptlehrer Bbuuiughausen entworfen wor-
den, der auch die Feier leitete, Nach einigen Fest-
liedern und Gedichten gelangte das Festspiel:
»Dein Ftiedenskaiser« von Jseke zur Ausführung.
Es feiert Kaiser Wilhelm II, als Friedenskaiser
durch schlichte Verse, die in sinniger Weise die
Segnungen des Friedens für Religion, Kunst,
Wissenschafh Industrie, Handel und Ackerbau
preisen. � Jn der Ansprache, die auf das Fest-
spiel Bezug nahm, zeigte Herr Hauptlehrer Blin-
niughauseth wie der Kaiser von Anfang seiner
Regierung an stets auf die Erhaltung des Frie-
dens nach außen und nach innen bedacht gewesen
sei und ihm dies auch gelungen wäre, obgleich
wiederholt am politischen Himmel unheildrohendes
Gewölk gestanden hätte. � Um 12 Uhr fand auf
dem Ringe die Parade der Eskadteu statt. Es-
kadronschef Herr Rittmeister von Stiiuzuer hielt
an die Schwamm, die dem Rathause gegenüber
Aufstellung genommen hatte, eine kernige Anfprache,
die in ein dreimaliges Hurra auf den Obersten
Kriegsherrn ausklang. Sodann wurde unter
Führung des Herrn Oberleutnants von Rieben
ein Paradetttarsch exakt ausgeführt, den die
Klänge der Stadtiapelle begleiteten. Ein zahlreiches
Publikum verfolgte mit größtem Jnteresse das mill-
tärische Schauspiel. � Der Parade folgte ein Sinn:
zert vor der Siegessäule. � Das Festesseu war
nachmittag 472 Uhr im Gkimmsschen Saale;
Herr Landrat von Winters brachte das Kaiserhoch
aus. �- Abends um 8�/2 Uhr beging bie Schwadron
den Geburtstag des Kaisers im Tatschkesschen Saale.
�Schon lange vor dieserZeit war derFestraum
derart gefüllt, daß denen, die später kamen, der
Eintritt unmöglich war. Es begann die Feier
mit einem inhaltsreichen Pkeleg,den Sergeant Herr
Ritter mit sonorer Stimme vertrug, worauf ein
,,Lebendes Bild« folgte. Der Hintergrund zeigte die
Kaiserbüste, hinter ihr Germania, einen Lorbeer-
kranz über das Hauptdes Kaisers haltend, und seit-
[ich standen acht Soldaten verschiedener Truppew
aattungen mit präsentierten Karabinerm Die
Gruppe, von Biattpflanzen umrahmtund von Rot-
llcht beleuchtet, gewährte einen schönen Anblick. �-
Nach kurzer Pause, die von Vorträgen der Stadt-
kapelle ausgefüllt wurde, giua in Szene das
vaterländische Festspiel: »Aus eisetner Zeit« von
Reinike. Das Spiel zeigte fo recht die Wirt-
ichaft der Franzosen, die den altmärkischen Bauern
alles, sogar die Pferde, fortnahmen: es schil-
derte aber auch das Erwachen bes sdeutschen
Volkes und die Siege der Armee. Alle
Dacsteller entledigten sich ihrer Aufgabe mit
großer Bravour unb ernteten reichen Applaus.

Wahre Lacbsalven rief die Srioszene:
Ober Luftikus Sperling hervor. �- Hiernacb ging
in Szene der Schmaus: »Die Natutheilmethede«
von Laufs. Das an interessanten Verwechfelum
gen und sehr prekären Situationen reiche Stück
erfreute sich eines durchschlagenden Erfolges.
Die Mitwirkenden ernteten nicht endenwollenden
Beifall. Den Schluß des Programms
bildete die Biwakszene: »Auf der Wachtki Auch
diese Darbietung wurde mit größten Applaus
aufgenommen. �- Nun trat der Tanz in seine
Rechte, und wie lange wurde ihm gehuidigti
Sa en wir es lieber nicht; es ift ja nur einmalKaisers Geburtstag. � Aufs höchste befriedigt
werden gewiß alle Teiinehiner die Feier ver-

lassen haben. �- Zur selben Stunde, wo die
Festvorstellung der Schwadron stattfand, hielt
der Männer-Turn-Verein seine Kaiserfeier im
sesilich dekorierten Schwuntekschen Saale ab.
Das Ehrenmitglied Herr Wiese feierte in einer
marttigen, von echt patriotischem Geiste durch-
wehten Ansprache den Kaiser, der auch der körper-
lichen Ertüchtigung der Jugend das regste Jn-
teresse entgegenbringt. Und wer sorgte auch da-
für besser ais die Turnvereine? Mit Begeifterung
stimmten alle Anwesenden in das auf Sr. Majestät
ausgeb achte Hoch ein. Jsn weiteren Verlaufe
des Festahends wurden die Teilnehiner erfreut
durch Vorführung von Stabübungen, denen sich
Uebungeu zweier Riegen an Reck und Barren
anschlossen. Die vorzüglichen Leistungen lösten
großen Beifall aus.

Bei der dann beginnenden Fidelitas wechselten
patriotische Gesänge mit musikalischen und hu-
moriftischen Vorträgen ab, wodurch die schon Platz
gegriffene heitere Stimmung eine ganz bedeutende
Steigerung erfuhr. Ju der Kausuliitluischcn Fett-
bilduugssthule wurde Kaisers Geburtstag am
Montag bezw. Dienstag begangen. � Der Ein:
tholische Arbeiterverein hatte einen Kummers
entriert, der am Festtage heil Fiack stattfand,
und der Katholische Gefeilenvecein hielt feine
Kaifer-Geburtstagsseier am Dienstag in dem-
selben Saale ab, der reichen Festschmuck aufwies.
Bei beiden Festveranstaltungen hielt der Präses
Herr Kaplan Melz eine eindrucksvolle Aussprache.
�- Es folgten derselben im Gefellenverein einige
bumoristifche Darbietungen. � Darauf trat der
Tanz in seine Rechte, der die frohgesinnten Festteil-
nehmer bis gegen Morgen beisammen hielt. �-
Am gestrigen �� Donnerstag �� abend wurde
in der gewerblichen Fortbildungsschule des hohen
nationalen Festes gedacht, indem die Herren Lehrer
die segensreiche fast 25jährige Tätigkeit des Kaisers
den Schülern vor Augen führten und sie auf=
forberten, allzeit zum Kaiser zu stehen, sich nie-
mals von ihm abwendig machen zu lassen von
jenen, die nichts wissen wollen von einer Mo«
narchie, von einem Gottesgnadentum, und denen
weder der Thron noch der Altar heilig ist. -
Jn der Kundgebung der Liebe und Ergebenheit
zum Kaiser wollte der Radsahtervckeiu auch dies-
mal nicht zurück stehen. Deshalb veranstaitete
er eine Kaiserfeiet am Donnerstag abend durch
einen Festiemmets im Vereinslokale bei Gelde.
Der Saal war von Festons durchzogen, die
Kaiserbüste, vor welcher Kerzen brannten, stand
inmitten einer gärtnerlschen Dekoration und den
Hintergrund schmückte das farbenprächtige Ver-
eins-Banner. Zwei Musiksiücke und das Bundes-
lied leiteten die Feftveranstaitung ein. Alsdann
feierte in kurzen, aber aus einem wahrhaft
königstreuen Herzen kommenden Worten der erste
Vorsttzendh Herr Wildhäiidier Kettke den Kaiser,
hierbei insbesondere feine Friedensliebe hervor-
hebend. Es würden, wie vor hundert Jahren
auch heute alle seine treuen Untertanen ihm zur
Seite stehen und bereit sein, Gut und Leben
einzusehen, wenn er gezwungen werden sollte,
für die Ehre des Vaterlandes das Schwert zu
ziehen. � Nach einem gemeinschaftlichen Abend-
brot wurde zur Fidelitas übergegangen, welche
die Festteilnehmer noch mehrere Stunden in der
gehobensten Stimmung beifammenhielt.

Gott erhalte, segne nnd fchiihe den Kaiser!

��� Wie in der evangelischen und katholischen
Kirche, so fand auch in der Shnagoge der hie-
sigen jüdischen Gemeinde ein Festgottesdienst statt.
Nach eiuleitendem Chorgesang und Gebet hielt
Herr Prediger Unikower die Festpredigh der er
als Sagt ben Sah eines jüdischen Weisen zu-
grunde legte: »Auf drei Säulen gründet sich
eine staatliche Gemeinschaft: auf Treue, Grieß
unb Frieden« Nachdem Gebet unb Segen für
ben Kaiser und sein Haus gesprochen worden
waren, beschloß Chorgesang die Andacht.

B·Reichthal, 28. Januar.  Kaisecgeburts-
tageieier.! Nachdem die Glocken der beiden
Kirchen die Einleitung des Kaisergeburts-
tages verkündet hatten, fand ein feierlicher
Gottesdienft statt. An denselben schiossen ich
die Schulfeietlithieitetn Die Stadt hatte reichen
Fiaggenschmuck angelegt und bei eintretender
Dunkelheit wurden die Häuser illuminiert. Bei
dem im »Deutschen Kaiser« fMarikschen Saale!
von verschiedenen Vereinen veranstalteten gemein-
schaftlichen Kummers hielt Herr Bürgermeister
Ukbanhyk eine von echtem Patriotismus durch-
drungene Festrede, in der er auf die reichgesegnete
Regierung des Kaisers, wie auch auf die Ver-
dienste hinwies, die der Kaiser um unser Vater-
land erworben hat. Jn das am Scblusse auf
Se. Majestät ausgebrachte dreimalige Hoch wurde
begeistert eingestimmn Herr Lehrer Schittdier
hatte mehrere Knaben und Mädchen einige pa-
triotische Gcdichte aufsagen lassen, welche mit
fpannender Aufmerkeit von den Anwesenden ent-
gegengenommen wurden. Die Theatetstiicke wur-
den von den Darsiellern cxakt in Szene gesetzt.
Mitglieder des Turnvereins führten mehrere Ue·
bungen am Reck unter Leitung des Lehrers
Herrn Mehr! aus. Am Schlusse wurden vom
Krieger» Schlimm, Feuerwehr- und Turnverein
lebende Bilder hergeführt. Nachdem »das Pro-
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Nugsdialen-Exirakt 80 Fig» MR. law. um Haaren_ sit! dunkles Ansehen zu geben.HaarIärbe-Nußo] 80 Pfg» Mk. L40. zugl. vorzü I. zu!�Stärkung des Wachstums d. _ an.Haa�ärhe-Miifg] Mk.|.40. Mk. 2.50. waschecht u. gn-rantler: unschädlich. DasBestou. Einfachstewas osglbt. Vom MS. Medicinal-Colleg. geprüft. 

esteIhnEasfa  Odonting! rund 50 Pfg» oval 60 Fig. bIn Zahnreunlgungs-Mlttel, sehr wirtschafts.
Glycerin-Sdnwefelmildi-Seife 40 Pfg« Verbess.
Teer-Seife 40 DIE» Teer-Sdnwefel-Seife 50 Pfg.mnchonlugendtrlsch. olntzurßueiti ung v�autunrolnhelton.Sommonpvouon. «Jucken der H: . Röte des Gesichts etc.
Erhältlich bei Oscar Tietze, Drogerie, Namslau.

Graues
glanzloses Schuhwerk

Erålkal
Putz

Alle Sorten �H

 Darme,
Wienev und BratwurftSaitlinge

-««ITis».i»-.;«J,H;e empfiehlt _
Albert Wengelt,

Schiltzenftraße l.

Efferiere
garantiert neuen fchlefischeiy

gut keimfähigen

Dominial-Rotllce,
etwas beregneh

zum Preise von am. 83.-
per  Ctr. solange noch frei.

Arthur Heydemann
Saatengefchäft

Alle Sorten

Marmeladem
in Gläsern, Eitnekchen nnd lose

athski«""iieigstt,
Telephon 269.

PLÜSS-STllllFER-KITT
klebt, leimt, kittet Allesl�

2500-4000 mark
werden per b.·lo oder später auf fichere Hypothek
gesucht. Offerten erb. unter Nr. l00 A. B.
an die Exped d. Planes.

Eine man» Pratljeringe
ist gefunden worden. Abzuholeit bei

Rohnstokh Böhmwitz
Für mein Colonialivareiigcfchäft

Lehrling
per l. April gefucht·

Carl lleilnuunc.

Ein Knabe,
welcher Luft hat Väcker zu lernen, kann bald
oder Ostern in die Lehre treten  Koft und Be-
kleidung frei! be! A. wotke�

Vrieg, Moltkeftraße ll.
Eine Wohnung im l. Stock, bestehend aus

2 Stuben und Küche, zu vermieten und April
zu beziehen Wilhelmftrafze ll.
l Per l. April l913, eventL früher

5 Zimmer-Wohnung
mit Bad, Wasserklofeth Zubehör und Garten-
benutzuiig zu vermieten. 

Arthur Heydemanm
Nancslam Wilhelmftraße 18.

Ein Laden mit Wohnung
ist bald zu vermieten und April zu beziehen bei

Kante.
Ebenso ist eine Wohnung: 3 Zimmer und

Küche, zu vermieten, zum April zu beziehen.
Wilhelmftraße 19

ist di: 1. Etg. zu vermieten u. ev. bald zu beziehen
3 Zimmer und Stäube

find per l. April zu vermieten.
Rob. Licht, Wilhelmstra 5.

Wohnung � Mk. man.! sofort zu beziehen.
Engl. Lamm verkauft 

Richard Hauschild
Eine Wohnung, bestehend aus 5 Zinunerm

Küche und Entree, ist bald zu vermieten.
Geidh Wilhelmstrn 20.

Eine dreifettstrige Stube, vornheraua ist bald
zu vermieten und zu beziehen bei

Moment, Kirchftraße 8a.
Eine Stube mit Beigelaß
bald zu beziehen Mittelfttaße l.

Ein großer Laden
mit großem Schausenfter ist fosort zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Eine kleine Parterrestube
ist bald zu beziehen. K. Robottm

Großer Laden�
mit ntodernein großem Schaufenfter in
allerbester Lage per l. April oder später
zu vermieten. Offerten unter A. B. 100
an die Exped d. Pl.

Eine einfenstrige Stube mit Küche zu ver
inieten und l. März oder später zu beziehen bei

Müller, Langefiraße 20.



Tiichtige Arbeiter
bis zuiii Alter von 330 Jahren als Förderleiite zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäf-
tigung gesucht. Wohnungen sind vorhanden·Verheiratete erhalten freie Kohlen-Feuerung.
Zur Aiilegiiiig ist der Ausweis über die Veschästigiiiig in den leisten zwei Jahren er-
forderlich. Meldnngeii auf der Guftavgriibc in Rothenbach b.Gottcsberg i. Schles

Schwunielfs Etablissement.
Dienstag, den 4. Februar er.

Grosierßafinaihtsssllummel
� uniforniieite Kapellcn!.

Anfang 8 Uhr. Ende �G
Für gute Speisen und Getränke wird bestens

Sorge getragen.
Its� gei: 12 nor: «» »

Er. Lallnailiiorummrbiiiilonaile
 masiiert nnd uiiniaskierts

Um zahlreichen Zuspruch bitten
E. Bochmg. E. Schwuntek.�

Ein möbliertes Zimmer
� oder 2 Herren! zu vermieten 

Klofterftraße 8.
Unwiderruilicl�: findet die Ziehnng der scblesiscljeii

Pferdelotterie am 6. Februar statt, iindiver die güti-
ftigen Gewinnchancen, weiche diese Lotteiie bietet, nichtsizgsäiiimeoii swill den ioird es ietzt die hocbste Zeit,i en»o zu i ern.Ldse ä. 1 Mark  bei Bezug für Porto iiiid Lifte
25 Pfg. extra! find �� solange noFh Vorrat � von
deni bekannten General-Debi·t Ludwig Muller 8L Co»
Bankgeschäfy Berlin U» Breitestr.·5, zu beziehen undauch bei dcii durch Plakate kenntlicheii Verkaufsfielleii
zu haben.

�auf Biehweideu spielt die Dlingung eine ebenso
wichtige Rolle wie auf den Wiesen und Feldern. -
kräftiger ausW deland dieThoinasmehldiingiing beniessenum so dichter wird die Grasnarbe, um· so zeiti-
ger ftellt sich iin Frühjahr das Wachstum ein. Anch
im Herbst liefern kräftig gedüngte Weiden noch»dannein reichliches Futter, wenn das Vieh von unzureichend
gedüngten Weiden schon längst abgetriebenwerden mußte�

Versuchen 
Sie!

xoarnbena
Ü� Die nichtfettende Hautcräme! O
weltberühmt und ärztlich empfohlen zur�aut- undSchönheits liege, ge n rauhe, rote, nssxge, artige�sprungene Hände! U rrcicht gegen unschönenTeixit,Mitesser etc. Tube 60 u. I00 H. Kombeiia-seniesoPi.
Probetube 20 Pf.� Sclrnupfqncrqmo 30 Pf.�Frostcreme 30 Pf.� schwensscreme 4_0 Pf.

Kombella-Ei-Shampoon, Pack 20 _Ptg.� _Zu haben bei Oscar Tietze, Germama-Dr ogene
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Bredlaner Getreide-2l!larttbericht
vom 31. Januar« RIZ i S t_ ute m it ere ger n. or ePreis« P· 100 kg� krank; mehr. höchst niedr- hiichxn nikdss

Weizen, weißer . 19,20 18,30 18,20 17,50 13,20 1e»,90
sitt« «« · 12131238 ists ITJZZ Exil? i228og ¬11 - . . « I r r « �in · « . 16J� 15,70 153,10 11,30 14,70 14,-Sßraugerfte. . 18�� 17,� 16,90 16.- �-� T.-
g k , . . . 16,30 is» Händ Bad 15,50 B.-Viktoria Erbsen . 26� 2 � � s� -«··« i�
r n T . . . 21J50 gis� 19J80 tust! 18,- 17,50

Wiutsrtapi - · �f� Ahn! �-� 26:40 "o- 25070

fver 1. April zii vermieten.

Gcpamter Eingang! Braiigaffe 3 II.
Eine freundliche Wohnung

ist bald oder l. April zu bezikhzii
Wilhelinftrasze 8.

Eine Wolinuu - 2 Zsp"""«-g« und Beigelciß, zu
vetinieteii und 1. April er. zu beziehen.

Carl Skoivroneb
Eine gtoße zweifensterige Stube uiit Beigelaß

ist bald zii vermieten unD 1. März zu beziehen.
Auch ist ein eiserner Ofen mit Platte

zu verkaufen. 
Langeftrafze 7.

Wohnung :
3 Zinimer, Küchiz Badeftube, Entree, Spülkloseth

Klofterftrafze 41l.
Oel! v. 100 kg neues 6,8U bis 7,20 Mit.
Lanastrold d. 100 kg 4,80 bis 5,:3i! M.Preßftroh v. 100 kg 2,90 bis 3,30 M·

sliniiliifier siieridii
des ziiiresiuner S�iin�iimefn�iurnies.

Haupt-Markt am 29. Januar 1913.
Der Auftrieb betrug: 1143Niiider, 22535 Sei-weine-

861 Kälber, 67 Schafe. Ueberfiand voni vorigen Markte
waren: 35 Rinden  Schweine, �- Kälbey 65 Schafe.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg:
1, R i n d c c, exkl-nic- sit-inni-

A_ Ochsenz gemiciii gemicfii
Vollfleischige, aiisgemäftete höchsten «« «
bScthlactEtwertsXhdik noch nicht gezogenh a en ungejo t . . . . . . . . . . . . . . . .. 46 48 81�Z4

Vollfäeiischigx ahusgeniäsiete im Alter von:»,4 s 7 �5a ren . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42-4478-81
Jiåiklge fleiscxigespisztictht ausgeniäftete und 35 s» 70 74 ere an geina ee . . . . . . . . . . . . . . .. �-- �
Mäßig genährt; jungeü gut genäht. ältere bis 31 bis 69. u en:
Vcgfxelisgitgh sausgewachseiie höchstena iveri . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l« �-48 79� -83
Vollfleifchige jüngere . . . . . . . . . . . . . . .. 41«��4-t 75��8i!
Mäßig gegähgeljunge, gutsgikgä �r. ältere 256-39 72- A78. a ben unD &#39; e
Vollfleischigm aus-gemästete K a l b e nhöchsten Schlachtwerts . . . . . . . . . . . .. 44�46 77 �-81
WEBER» ausgeönsijstetehhe höchsten» a tweris i zu »Ja reii..... sit-sitz! 72�78
Altere ausgemäftete Kühe und weniggut entwickelte jüngere Kühe u.Kalben 32 35 64 70

äßig genährte Kühe und Kiilbcn  28 30 ZU 64
Gering genährte Kühe und Kalben  bis 22 W55
D. Gering cåenägkrteslssvungvieh  Fresser! � �-« . a e r.
Doppellender feinfter Mast . . .- . . . . . . . � �-
Feinfte Maftlälber  a. Norddeuschlanw �
Mititlere Pyilcsftå unt; beste gauggakger 60- 62 103-107Ger ngere a - un gute augä er 53 55 95 98Geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . .. 42 48 84�96

� .5 a f e.A. tallmaftschafe
Yastläjtfiiemär und jlüiigejiee Mcåsjtkhakiliäiiel 46 �48 92��96
 uilidhsilirinszeenciiefktlelgjeiifige �ifscoii; Z; 38 7c 83

Mäßig genährte Hammel und Schafe Merzsct!afe!..·. .............  2s 30 s2 71
M stlä B. Weidemaftschafera mmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. � ���Geringere åsäinSnicetjr und· Schafe . . . . . .. � �

. W c l II c.
Vtgltlfleåfgige übe!: 12% lzis d150 kg �40 1 7 9« s · ....6�63 e-7
ånollgfzleischigkfiilhler 	09 eb-eti2ct;!ell2gch;3ebg. »« �J2 A? 79
Vollfleischige über 80 b. 100 gk Lebgeio 57�6« 74��78
Asollfleischige bis _80 kg Lebendgewicht �.5  71-73 Bauen unD geschnittene Eber . . . . . . .. 54 57 70 74.
Fetiscdweine über 150 kg ßebenbaemirb. � �-

Gefchäfisgang: Niittelmäßig ·Schweine langsam.Aue-fuhr nach: minder Schweine Kälber Schafe
seberschlefieääi ...f.ch.l.i. 379 114 37met-u. eder e. 28 55 � �
S . . . . . . . . . . . 94 27 �- -Waekflisjeeksitschland . . . .. 106 � � �
Berkauft nach Berlin �- � �- �-
Unvertaust nach ande-reii Plätzen . . . . . �� -� �
Uberftand verbleiben . 18 47 � 15
70 M. -Siiick. St M.  Stil« Z« M 4 Sick.69 - -�- a X! - « �l - · : - ö 7
�8 - 1 - 59 - 182 - 5U = 4; -
67-151! - 58-«i92- 4i7i-66 - 2 - 57 - 88 I Z - « -
65 - 31 - 56 - 129 - 34 = I -
64 · 77 = 55 v 97 s« 26 - 1 =
03&#39;230 54·37-�-��-

62-292-53-l2-�-�- 
Fahrt von Hamburg nach Jquique. Das vom
Kapitän Junge befehligte Segelsihifs erlitt ein
großes Leck und sank alsbald. Gerettet wurden
der zweite Osfizier, zwei Matrosen und ein Schiffs-
junge. Es wird befürchtet, daß die übrigen,
die bei dem Zusammenstoße schliefen, nicht Zeit
hatten, die Rettungsboote ins Meer zu lassen
und ertraiiken. Der Kapitän der«Phihne«, die
erhebliche Havaiien erlitt, behauptet, daß die
,,Pangani« ohne Lichter fuhr. �- was Kap de
la Hague liegt nämlich der Kaiialinselm an der
Landzunge, die sich westlich vom Hafen von
Cherbourg in den Kanal erstreckt. was gesunkene
Schiff gehört der Reederei F. Staats; in Hamburg

und hat einen Brnttoältaumgehalt von 3091
E�egiftertous. v

-� Eine Rede des Botschasters Freiherrn
v. Sehnen. Aus Paris wird berichtet: Zur Feier
Des Gebuttstages Des Deutschen Kaisers fand
im Hotel  Sentimental unter Dem Vorsitz des
deutschen Botschasters Freiherrn von Schoen ein
Essen statt, welchem über dreihundert Mitglieder
der deutschen Kolonie und viele, zu vorüber-
gehendem Aufenthalt in Paris befindliche Lands:
leute beiwohnteik Botschafter Freiherr v. Sehnen
hielt die Feftrede, in welcher er nach einem Trink-
spruch auf den scheidendeii und den künftigen
Präsidenten der französischen Republik unter
anderem sagte: »Die Gegenwart ift ernst. was
Feuer im Osten ist nicht erloschen. Die Welt
starrt in Waffen. Bedrückende Sorgen lasten
auf den Gemüiern, doch geht Deutschland ruhigen
und festen Schrittes seinen Weg, den der Kaiser
thin zeigt, hinaus in die Welt, hinaus in immer
wachsender Kraft. Mit seinem Kaiser ist Das
deutsche Volk eins in dem ernsten und heiligen
Willen, auch ferner ein Hort des Friedens zu
sein, aber es ift auch entfchlossem einmütig dem
ehernen Rufe zu folgen, wenn es gelten follte,
eiiizuftehen für Deutschlands Gut und Leben.
Auch wir, die im fremden Lande in redlicher
Arbeit uns bemühen, wir wollen deutsch bleiben,
deutsch fühlen und deutsch handeln. Das lafsen
Sie uns in dieser Feierstunde von neuem ge-
loben in dem Wunsche, dem deutschen Manne,
der an der Spitze des Reiches segensreich waltet,
dem Deutschen Kaiser Treue und Huldigung
darzubringen mit dein Rufe: ,,Selne Plajtstät
der Deutsche Kaiser, König von Preußen, lebe

Paris, 30. Januar. Ein Butterbier! mit dem
liulgarischeii Fiuanzuiiiiister Teodoroiu Dei«
vuigaiisihe Fiiianzmiiiister Teodorow ist gestern
abend hier eingetroffen. Der Finanzniiiiister
erklärte heute dem Vertreter Des »Temps« in
einem Jnterview, daß die Wiederaufnahme der
Feindsettgkeiten sich kaum vermeiden lasse.
Adriaiiopel wird sich noch wenige Tage halten
können. Erst wenn diese Stadt gefallen fein
wird, werden wir an der Tschataldschalinie zui
Offensive vorgehen. wie Macht unserer Truppen,
die wir den Türken entgegenwerfeiy ist uiiüber-
windban Die Türkei wird sie niemals besiegen
können, sobald wir nach dem Sturze Adrianopeld
unsere ganze Belagerungsarmee mit ihren Ge-
schützen nach Tschataldfeha marschieren lassen
und nach Durchbrechen der Befestigungslinie
werden unsere Truppen in Konstantinopel ein-
ziehen. Man hat hier Staunen darüber geäu-
ßert, daß wir noch keine Kriegsentschädigung
gefordert haben. Erst mußte die territoriale
Frage entschieden werden, ehe wir dazu überge-
hen konnten, an die finanzielle Entschädigung zu
denken. Wir haben bereits fchon einmal hierüber
verhandelt, die Besprechungen haben sich aber
bei diesem ersten Versuch zerschlagen. Eine
Gelegenheit zu weiteren Verhandlungen bot sich
bisher nicht. Wir haben jetzt 25 000 Mann im
Kriege verloren und werden auf zehn bis zwanzig
Jahre hinaus über 10 Millionen an Pensionen
zu zahlen haben. 550 000 Mann stehen noch
unter den Waffen. Wir müssen sie ernähren
und lohnen. Wer soll alle diese Kosten bezahlen?
Doch nur der, Der Den Krieg verloren hat. Wir
werden der türkischen Regierung zur Zahlung
der Kriegsentfchädigung eine gewisse Frist ge-
währen. Der Türkei wird hierdurch die Zahlung
der Entfchädiguug erleichtert. Ueber die bul-
garisctprumänische Angelegenheit befragt, weigerte
sich Teodorow, auf die Frage einzugehen.

� Schisfsunfall in der französischen Flotte.
Aus Breit wird gemeldet: Der Toipedojäger
«Durandal« stieß auf der Höhe von Brest mit
dem Unterseeboot ,,Rubis« zusammen. Die
Kollision war so heftig, daß der Torpedojäger
schwere Beschädigungen erlitt und durch Schtepper
nach Cherbourg gebracht werden mußte. Der
,,Rubis« konnte seine Fahrt« naih Brest mit
eigener Kraft sortfetzem

Nachrichtcn vom Vulkan.
Die Antwort Der neuen jungtiirkischen Re-

gierung auf die bereits deni vorigen Kabinett
Kianiil Pascha zugestellte Kollektivnote der Mächte
ift iioch iiiiiiier iiicht überreicht worden, obwohl
das Niiiiiisteriuiii Mahnnit SchewketPaschaschoii
lange Beratuiigeii über diese Antwort abgehalten
hat. Anderseits ist aber auch die augekündigte
Note der Delegierten der Balkaiistaaten bei der
Londoner Friedenskonsereiiz, in welcher sie uiit
dein Abbruche der Konferenzverhandlungen voii
ihrer Seite drohen, an die türkischen Delegierten
noch nicht erfolgt. Uiiterdessen ist in Konstantinopel
schon wieder ein Niilitärputsch ins Werk gesetzt
worden. Wenigstens verlautet überall gerüchts
weise von einer Erhebung der Militärschüler
gegen die Osfiziere, doch liegen nähere Nachrichteii
hierüber noch nicht vor. �� König Peter von
Serbieii bat durch einen Ukas zahlreiche Ofsiziere
der serbischen Armee, welche sich vor deiii Feinde
auszeichnetem außer der Reihe befördert. Unter
ihnen befinden sich auch Krouprinz Alexander,
der zum Obersten, und Prinz Paul, der zuni
Reserveleutiiant der Garde ernannt wurde. �
Die Verhandlungen zwischen Bulgarien undRuniänien wegen der " « &#39; « «« «T
Des letzteren Staates find noch· immer nicht {nur

s I r I 1 I I I I t r ll

Abschluß gelangt. Wie es scheint, will Vul-
garieii die vollständige Erfüllung der Ansprüche,
inelchc Ruuiänieii auf biilgarifclses Gebiet erhebt,
davon abhängig machen, daß Rumänieii im
Falle eines Wiederausbruches des Balkankrieges
an der Seite Bulgariens teilnimmt. Es heißt,
in den RuniäiiischeiiRegierungskreiseii uudniaß-
gehenden Niilitärkreisen habe man Die Niöglich-
keit eines iiiilitärischen Zufaiiimengehens Ru-
inänieiisniitBiilgarieii bereits ins Auge gefaßt.

Wien, 29. Januar. Dreibuiid und Steinen
ballb. wias osfiziöse »Fremden·olatt« konstatiert,daß, sowe t auch die Vermutuiigen und Meinungen
der europälschen Blätter über den bevorstehenden
Entschluß des türklfchen Ministerrates auseinander:
gehen, der Dreibund und der Dreiverband sich
vollständig einig sind, daß Das neue türlifche
Kabinett, falls es fich an den in der Kollektiv-
iiote der Mächte geäußerten Wunsch nicht anpaßt,
auf UntFistützuiigen der Mächte in keiiier Weise
rechiien öniie. Jn diesem Sinne find der Drei-
bund und der Dreiverband fich vollftändig einig,
was mit umso größerem Nachdruik hervorgehoben
werden müsse, als neuerlich der Versuch unter-
iiommen wurde, der europ. Oeffentlichkeit die lächer-
tichelFalxl a;ilfzutischeici, Its gizexterräics Deut freutgeii m an ungen n er ui e un am em
türk. Widerstande gegen die Annahme der Frie-
densbedingungen Vorschub geleistet hätte. Weiter
beste-he vollkommene Uebereinstimmung daß in
dem unerwarteten Falle einer ablehnenden Ant-
wort der Türkei auf die gemeinsame Note der
Mächte jedes Einzelvorgeben zu unterlassen sei.

London, 29. Jan. Die Ueberreichung der Note
der Ballaiibevolluicichtigtcn Wie das Reuteische

Zürotsgfltiphrtx wir; vier: fergisicklpä Gjxskhckjiifltssltgchkczhertm· euenamag r e a a
Die Note der Balkanverbündeten überreichen, in
d-.r der Abbruch der Friedensverhandlungeii an-
gikündigt wird. Die serbischen Bevollmächtigten
werden London spätestens am Sonntag, wahr-
schgngchlschodn [am bSonuabend, verlassen und siehna e gra ege en.

Köln, 29. Januar. Die Aussichten für den
Frieden steigen. London» Dkpeschen der ,,Köin.
Zig.« zufolge ist es fraglich geworden, ob Vul-
garien Adrianopel erhalte, da mehrere Groß-
möchte geneigft sind, nunmehrbden BalkanstaåtenMäßigung an zuerlegen. Ser ten und Grie en-
land, die ihr Ziel erreächtem zeigen nur geringe
Kriegslufh Aus Aeu erungen der Valkanvers
treter geht hklrvoy Der Kfrieg solle nur iän aller:äußersten Fa e wiederau genommen wer en.
Abbruch der Londoner Friedensvcrhaiidluugeiu

Die Bevollniächtigteii der Valkanverbündeten
sind des Wartens niüde geworden. Sie wollen
London verlassen, wo sie nun eine Reihe »von
Wochcsn slichb in Geduld fg;übt, agelr sonstdnächkserrei t !a en. Sie a en wo ein, a ie
schließlich eine sehr klägliche Rolle spielten, denn
kein Mensch küiiiiiierte sich besonders um sie, am
allerwenigsten aber diejenigen, iiiit denen sie ver-
handeln sollten, nämlich die Betähilliiiächcgigtdender Türkei. So ist denn am ittwo ie
Ueberreichung der von ihnen verfaßten Note er-
folgt. Der Draht uieldet darüber:

London, 29. Jckgnuar.  fixis zteficserffcheVüro erfährt, ers ien der eri e e äts=
träger Gruitsch um 3 Uhr nachmittags gutCarlton Hotel, wo er von einein Se retär er
türkischen Mission empfangen und nach den
Ziiiimern Reschid Paschas geführt wurde.
Gruitsch überreichte hierauf formell die Note

delrczlerbüdndetemd bEr lheFlicheß dås dHoteåstkgei wie er un ega i na ein u -
wärtigen Amt, um deni Staåitssekretliir Ggiheine Abschrift der Note zu ü erinitte n. e
Note erklärt die Verhandlungen für abgebroåcxheem
London 29. Januar. Der Text der ote

der Balkaiiverbüiideteii lautet:
An Jhre Exzellenzen die Herren bevoll-

inächtigten Delegierten der Hohen Pforte auf
der Friedenskonferenzl Da die Bevolliiilkchtigtender verbündeten Staaten seit der Su penfion
der Arbeiten der FcrhiedenskoiifereZ vergeblichwährend dreier Wo en auf eine ntivort der
ottoiiianischeii Bevolliiiächtigten auf ihre legte
Forderung gewartet haben, und da, wie es
fcheint, diebEreignisse in Konstantinådsoieg dieHoffnung efeitigen, zu einein r e ens-
schluß zu gelangen, sehen sie sich zu ihrem
großen Bedauern glszwungeiy zu erkgrehiy daßdie am 16. Dezeni er vergangenen a res in
London angeknüpften Verhandlungen iiiit dem
28. Januar 1913 in Londoii abgebrochen find.

Die Urkunde trägt die Unterschristeii aller De-
legierten der Balkanstaateiy als erste die Damms.
Sdfia 29. Januar. Wiener K. K. Korr-

Büro. Laut Beschluß des Ministerrates ist Das
Arnieehauptquartier angewiesen worden, den
sklllkzaxfeiistillstand iiiit deni morgigen Tage zu
�n igeii.

General Sawoffifigchtete folgenden Tages-befehl an die bulgar e Armee:
Aus deni Gange der Friedcnsverhandlungen

geht kzlzar dhesrvoigt dgß dgisjdeing igichvt einensZollreit an e a re en r , a on un eren
siegreichen Arnieen erobert wurde. Sollen die
Helden von Kirkkilisse, Venra Hifsay Lülle war:
gas und Tschataldscha diese Beleidigung der
ruhmreichen bulgarifchen Armee hinnehmen, ohne
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· sie zu vergelten? Bereitet Euch deshalb für neue
Siege vor, mit Eurem unwiderstehlichen Vor-
wärtssiürnieii beweist dem Feind und der ganzen
Welt, daß das bulgarifche Vaterland mehr sind:
fidt verdient«

Petersburg, 30. Januar. Bei eineniDiner,
das Graf Witte gestern in seiner Wohnung gab-
äußerte der Ministerpräsident Kokowzew, daß
die Balkanwirren keinesfalls auf den allgemeinen:
europäischen Frieden irgendwelchen Einfluß aus-
üben würden. Ein allgemeiner Konflikt in Europa
"ei umso unwahrfcheinlieher, als troß der an-
ischeinenden Zufpitzung der Lage ein baldiger
Friedensfchluß bevorsteht. Jn ähnlichem Sinne
prach sich der Ministerpräsident den Vertretern
der Großbanken gegenüber aus.

� Auch in den englischen Kreisen besteht
nach einem Privattelegramm aus London die
Auffassung, daß die Ueberreichung der Abbruch-
note nichts an der Lage ändert. Da die Feind-
seiigkeiten erst nach etwa zehn Tagen beginnen
könnten, hätten die Großmächte zur Vermittelung
genügend Zeit. Ein neuer Kriegsbeginn mirD
für ausgefdloffen gehalten. Immerhin bestätigt
es sich, daß die Großmächie einschließlich Nuß-
iands ein Kompromiß wegen Adrianopel er-
wägen. Nach Petersburger Depeschen versicherte
ein riissifcher Diplomat in verantwortlicher
Stellung, daß die Bemühungen der Großmächte
um die Erhaltung des Friedens energifd fort-
gesetzt werden. Deutfchlands Friedensrat in
Konftantinvpel habe in russifchen leitenden Kreisen
einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

Konstantincipeh 30. Januar. �Im 11&#39;]; Uhr
überbrachte der Gioßvesier Mahiiiut Schefket
Pascha dem Dohen des diplomatisiheri Koth-Z,
dem Markgrafen von Pallavicinh die Antwort-
note der Pforte auf den Kollektivscbrtit der
Mächte. Die Antwoitnote hat etwa folgenden
Inhalt: Die Türkei köniie Adrianopel nicht ab-
treten. Sie könnte nur vom Nordteil Adria-
nopels etwas mehr gewähren. Was die Inseln
anbetresfe, so müßten die gegenüber dem Eingange
zu den Dardanellen liegenden vier Jnfeln ohne
Widerspruch türkisch bleiben. Die übrigen Inseln
könnten eine Autonomie wie Samos oder das
Libanongebiet erhalten. Ja der Note wird ferner
bemerkt, trotzdem die Türkei für den Frieden sei,
so könne sie doch nur auf dieser Basis in
Friedensverhandlungen eintreten, das sei ihre
endgültige Antwort.

Wien, 30. Januar. Zur Kündigung des
Wasfenftillftandes durch Bulgarien Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist bisher
von bulgarifcher Seite an die Mächte noch keine
Verständigung von der Kündigung des Waffen-
stillsteindes ergangen. Man erwartet dies noch
im Laufe des heutigen Tages. Die Mächte
werden, so wird weiter mitgeteilt, ihre Bemü-
hungen falschen, dein« in große Nähe gerückten
Wiederausbruch des Krieges, wenn irgend mög-
lich, zu verhindern oder für den Fall, daß dieses
nicht möglich ist, denselben zu lotalifieren.

Sofia, 30. Januar. Wiederaufnahme der
Fcindfeligkeiten Von offizielter Seite wird un:-
geteii:, daß, falls die Türkei die Koilektivnote
der Mächte ausweichend beantwortet, und die
Forderungen des Balkanbundes nicht annehmen
wird, die Feindseligkeiten bis fpätestens am
Montag beginnen würden. Der zweite Krieg
würde harte Bedingungen zur Folge haben.
Von einer Beseßung Konstantinopels wird nicht
abgegangen werden können. Den Fall Adiia-
nopels hofft man in wenigen Tagen herbeiführen
zu können.

Bukareft, 30. Januar. Die Haltung Rufe-
lands gegenüber Rutniinien Die hiesige ruffiiche
Gesandifcbaft erklärt in entschiedener Weise die
Meldung der ,,Nowoje Wremja« für falfd, daß
der ruffische Gefandte in Butarest der rumäni-
schen Regierung erklärt hat, Rußland mißbillige
die Haltung Rumäniens und wiirde im Falle
eines bewaffneten Eingreifens Rumänien angrei-
sen. Alle Meldungen über ein angebliches
militärisches Zusammengehen Rumäniens mit
Buigarien gegen die Türkei sind grundios. Die
Ereignisse in der Türkei haben den ursprüngli-
chen Standpunkt und die Haltung Rumäniens
in keiner Weise beeinflußt.

England.
London, 30. Januar. Jn London hat sich

ein Komitee gebildet, das alle in England lebenden
Deutschen zu Beiträgen für eine zum 25jährigen
Regierungsjubiiäum Des Kaisers zu erridtenDe
wohltätige Stiftung zum Besten bedürftiger
Deutscher aller Konfessionen im vereinigten
Königreiche Großbiitannien aufsordert. An der
Spihe des Ausschusses, der bereits über 400 000
Mark gezeichnet hat, stehen der deutsche Bot-
schafter Fürst Lichnowskh, Baron von Schröder,
Sir Edgar Spcher, Sir Karl Meyer, Dr. Ernst
Schuster und Alexander Siemens.

�� Sebon wieder ein Gefpensterlufifchiff Aus
London kommt die Nachrichh daß wieder ein
mhsteriöses Luftfchiff gesichtet wurde. Diesmal
wurde Liverpool damit beglückt, und zwar hatten
die Luftschiffer die Freundlichkeit, ihren Lenk-
baiion, der mit einer Geschwindigkeit von 40
Kilometern per Stunde fuhr, zu illuminieren.

starken.
Wie neuerdings berlantet, find die Verluste

der französischen Truppen in dem kürzliihen
Kampfe mit den rebellifchen Anflusz in der Gegend
von Mogador noch erheblich größere gewesen,
als dies franzöfischerseits ursprünglich zugegeben
worden war. Die von deii Franzosen erstürinte
Kaspah is: auf Befehl des Generals Broulard
in die Luft gesprengt worden.

V e r m i f ch k e s.
Rom, 30. Januar. Verungiückter Stapellauf

Heute sollte, wie aus Neapel hierher telegra-
phiert wird, auf der dortigen Werft »Pattison«
ein Hochfeeboot vom Stapei geben. Während
Arbeiter die Helligen klar machten, legte sich
das Boot plößlich nach rechts. Vier Arbeitei
konnten sich nicht rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen. Einer von ihnen wurde von dem Schrau-
benflügel des Schiffes getötet, drei andere schwer
verletzt. 
� Ein Unfall beim Besteigen eines Paffa
gierdanipfers Bei der Uebernahme der Passa-
giere an Bord eines Dampfers stürzte an der
Rheede vor Helgolund beim Besteigen des Schif-
fes die Darftellerin des Münchener Künstler:
theaters, Ellen Richter, zwischen das Motorboot
und den Dampfer. Jm Fallen zog edie Künst-
lerin auch den sie haltenden Schiffer über Bord.
Dieser besaß, obgleich er sich bei dem Fall stark
verletzt hatte, die Geistesgegenwarh die Dame
festzuhalten. Den vereinten Bemühungen der
Bvvtsbeluiiussg gelang es, das Boot von der
Schiffswand klar zu halten und die beiden im
Wasser Liegenden wieder an Bord zu ziehen.

��� Eine Verzweislungstat anf ossener Straße.
Jn der Friedrichftraße in Berlin, unweit vom
Belle-Alliance-Platz, beging ein junger Mann
einen Selbmordverfuclz indem er eine größere
Dvsis Veronal zu sich nahm. Er brach sofort
bewußtlos zusammen und wurde nach der näch-
steii Unfallstation gebracht. Von dort wurde er
in das Krankenhaus am Urban übergeführt Ei
handelt sich um den 22 Jahre alten toobnnngs=
lofen Haiidlungsgehilfen Georg Köhler, der durch
Arbeitslosigkeit und Krankheit zur Verzweiflung
getrieben worden ist. Wegen seines Nervenleidens
hatte er schon in einem Krankenhaus Aufnahme
gefunden, aus dem er dieser Tage erst wieder
entlassen wurde.

�- Tödliche Fliegerftiirzr. Auf dem Flug-
platz Bronderheide bei Aachen ist der 26jährige
Flieger Lucian Hild bei einem Probeflug mit
einem ReißnewEindecker abgestürzt und war so-
fort tot. � Der argentinifche Aviatiker Eiife-
bione stürzte, wie aus Buenos Aires genceldet
wird, in Villa Lujan mit seinem Apparat aus
einer Höhe von 20 Meter ab und blieb auf de:
Stelle tot.

�- Ein Wobltäter. Wie aus Bndapest be-
richtet wird, hat der Güterdirektor des Grafen
Karoih, Herr Jurczek, der in der Klassenlotterie
den Haupttreffer im Betrage von einer Million
gewann, die Hälfte dieses Betrages zu wohltäti-
gen Zwecken gewidmet.

�- Iin Dienst tödlich verunglückt. Am
Montag abend kurz vor Mitternacht fuhren auf
der Strecke Sangerhausen�- Güsten zwischen
Blankenheim und Hergisdorf vier Wagen eines
Rangierzuges durch das Reißen der Kuppeiung
einem ausfahrenden Güterzuge in die Flankr.
Der hefttge Anprall brachte mehrere Wagen zur
Eiitgleifung Der Schassner Haase aus Sanger-
hausen wurde getötet. Von dem übrigen Pec-
sonal wurde einer verletzt. -� Auf der Friedrich-
WilheimsHükte hat sieh, wie aus Mühlheim a.
d. Ruhr gemeldet wird, ein schwerer Unfall er-
eignet. Beim Reparieren einer Gruben-Gasuhr
stürzte der Jnstallateur Sanders in die Grube
und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen.
Vier feiner Kameraden, die ihn retten wollten,
wurden durch Gase betäubt und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. �- Jn dem König-
AlbrechvStahiwerk in Lichtentanne bei Zwickau
brach die Welle eines Transportwagens, der mit
flüsfigem Eisen gefüllt war. Von der glühenden
Masse, die auslef, wurden acht Personen schwer
verletzt, darunter mehrere tödlich. Unter den
Schwerverlehten befindet sich auch ein Jngenieur
namens Kraußhaar.

�� Flammentod eines Kindes. Das vier
Jahre alte Töchterchen des Arbeiters Ernst
Schulh in Langenwahl in der Neumark befand
sich, während die Muttter mit dem Reiiimaehen
der Wohnung beschäftigt war, allein im Z aimer.
Das Kind muß nun, als es sich selbst überlassen
war, am Ofen mit dem Feuer gespielt haben;
denn ais Frau Schulß in die Stube trat, stand
ihre Tochter in hellen Flammen. Jn ihrei
Angst ergriff die Frau das Kind und eilte mit
ihm ins Freie, wo die Nachbarn das Feuer
löfehteen Der ganze Körper der Kleinen war
mit Brandwunden bedeckt. Troß fofortiger ärzt-
lider Hilfe erlag das Kind alsbald feinen Ver-
letzuttgem

�� Bei einer Schiilerpartie tiidlich verunglückt.
Der löjährige Quartaner Merker, von der feins-
ten Realschule in Berlin ist bei einer Schülers
partie beim Rodeln tödlich veruiiglückt. Er fuhr
so unglücklich gegen einen Baumstamm, daß er
einen doppelten Schädelbrueh erlitt. Er starb
auf dem Transporteztach dem Krankenhaufr.

�-  Eine fecbzehufiihrige Gifttiiifclferiit Ein

16 Jahre altes Dienstmädchen schüttete seiner
Herrschaft in Regensburg drei Tage nacheinander
Salzlauge in den Tee und Kaffee, weil es nicht
jeden Sonntag ausgehen durfte. Die Familie
ließ jedoch die schlecht aussehenden Getränke
stehen und bewahrte sich dadurch vor Vergiftung.

�- Zum zweiten Male beerdigt. Jn Regens-
burg wurde der 70jahrige vormalige Fabrik-
arbeitet Max Weinhändier beerdigt. Es war
das zweite Mal, daß er im Leichenwagen zum
Friedhof gefahren wurde. Als Bursche von 19
Jahren wäre er beinahe beerdigt worden, weil
er infolge von Starrkrampf als tot betrachtet
wurde; im letzten Augenblick noch, als eben der
Sarg ins Grab gesenkt werden sollte, konnte
W. sich noch als lebenD bemerkbar machen.

�- Liebes- und Ehetragbdien Eine blutige
Liebestragödie hat sich iii Straßburg abgespielt.
Der Bursche eines dortigen Artillerieossiziers
hatte mit einem Dienstmädchen feit geraumer
Zeit ein Verhältnis. Das Mädchen hatte das
Verhältnis gebrochen. Der Soldat machte jedoch
fortwährend weitere Annäherungsverfuchg die
erfolglos blieben. Am Montag lauerte er seiner
früheren Geliebten auf und gab zwei Schiisse
auf sie ab, die sie lebensgefährlich berichten.
Der Täter verübte dann Seibstmord, indem er
steh eine Kugel durch Den Kopf jagte. � Zwi-
schen Meiningen und Walldorf hat ein Soldat
mit seiner Geliebten auf den Eifenbahnfchieneii
den Tod gesucht. Es warf fid dort der Mus-
ketier Wetdlich vom Jnfanterieregiment Nr. 32
in Meiningen mit seiner Geliebten, dem Dienst-
mädchen Martha Woth, vor einen Eilzug. Beide
wurden überfahren und getötet. � Jn einem
Hause der Christianiastraße in Berlin gab wäh-
rend eines etreites der Reifende Weikert auf
feine Frau mehrere Revolverfchüsse ab. Auf die
Hilfetufe der Frau, die unverleßt blieb, wurde
der Mann festgenommen. -� Aus»Budapest wird
berichtet: Der Tagelöhner Stephan Fleck konnte
feit mehreren Wochen keine Arbeit finden. Dies
erbitterte den Unglückliehen derart, daß er feine
Familie aus dem Wege zu räumen beschloß.
Eines Abends, als feine Frau in der Stadt
war, zog er einen Revolver und erfchoß seinen
13jährigen Sohn. Dann feuerte er gegen sich
eine Kugel ab. Der Junge war sofort tot, der
Vater wurde schwerverleht ins Spital gebracht.
Fleck konnte es nicht verwinden, daß er von dem
kärglichen Lohn seiner Frau, einer Aufiäumeriih
leben mußte. - Eine ergreifende Ehetragödie
hat sich im Haufe Krautftraße 51 im Osten
Berlins abgespielt. Dort versuchte der 57 Jahre
alte Tafeldecker Ernst Richter sich und feine«
gleichaltrige Frau Auguste mit Subliinat zu
vergiften. Richter, der von Beruf aus Kellner
und Tafeldecler war, bewohnte mit feiner Frau
fdon feit adt Jahren im ersten Stockwerk des
Hauses eine aus Stube und Küche bestehende
Wohnung. Vor einigen Jahren hatte er fid
einer Darmverschlingung wegen einer Operation
unterziehen müssen, die aber nicht Den erhofften
Erfolg hatte. Der Mann nahm sich feine Krank-
heit so zu Herzen, daß er völlig arbeitsunfähig
wurde und häusig an Schwermutsanfällen litt.
Er äußerte daher verschiedentlich Mitbewohnern
gegenüber Selbstmordgedankem Hinzukam, daß
feine Frau seit zehn Jahren völlig gelähmt war
und ein Lungenleiden hatte, durch das sie zu
einem übermäßigen Mocphiumgenuß verleitet
wurde. Seit einigen Monaten lebte sie infolge
ihres mangelnden Kräftezustandes in völlige:
Apathia Richter, der weder Verwandte noch
Kinder besaß und ganz auf sich selbst angewiesen
war, bezog voii der Stadt eiiie kleine Armen:
unterftühung, von der er mühselig seinen Lebens�
unterhalt beftiitt. Da sich Der Zustand seiner
Frau bedenklich berfdlimnterte, beschloß er gemein-
fam mit ihr in den Tod zu gehen. Er oerfchaffie sich
ein ausreicbendes Quantum Subltmat und ver-
ftändigte feine Frau von dem Vorhaben, mit
dem diese auch sogleich einverstanden war. Während
Richter sich noch nad Dem Genusse des Giftes
auf den Beinen halten konnte, trat Der Tod bei
feiner Frau auf der Stelle ein. Jn der Wohnung
fand sich ein Zettel mit einigen Abschiedswortein
den beide mit vollem Namen unterzeichnet hatten
und der folgendermaßen lautete: »Wir scheiden
gemeinsam aus dem Leben, da wir unsre Leiden
nicht mehr ertragen können. Wir bitte« einig«
liehevolle Menschen für unser Begräbnis Sorge
zu tragen." Richter, bei Dem fid ein fdmeres
Erbrechen einstellte, wurde in hoffnungslosem Zu-
stand nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
gebracht.

� Die Urheber eines abgcfeimteii Schwindels
sind kürzlich von der Wiener Polizei auf frischer
Tat ergriffen worden. Es handelt fid um ein
junges« äußern Glsgant auftretendes Ehepaar,
Avtvviv Ttevisi UND Josephine Trevifi, geborene
Pelikan. Es ift boligeibelannt, daß das Paar
sich gewerbsmäßig mit dem ,,Neppen« vornehmer
Hvtslgäfts bei-ißt· Jn Leipzig erfdien Frau
Tcevifi in einem vornehmen Hotelrestaurant und
SIZTVM Mit« TIERE, daß ihr Mann aus Wien
mit einer anderen Frau durchgegangen und daß
sts �im bis Leipzig Uschgereift sei, um ihii hier
i" spchsw daß sie ihn jedoch nicht gefunden habe.
II! Wshkbskt war aber Herr Trevisi kurze Zeit
vor feiner Frau in dem Hotelrestaurant erschienen .

Er trat feiner Frau gegenüber als Fremder aus,
mischte sich unter die Zuhörer und trat schließ-
lich mit dem Vorschlag hervor, die Dame, die
nun mittellos daftehe, zu unterstützen, damit sie
wieder nach Wien zurückfahren könne. Oie Gäste
leiteten eine Kollekte für die sehr diflinguiert
ausfehende Dame ein, an der fid Herr Trevisi
als erster mit einem Betrage von zehn Mark
beteiligte. War dann das wohltätige Werk ge-
tan, dann trafen der Veransialter der Kollekte
und die Frau in einem anderen Restaurant wie-
der zusammen und tranken vielleicht auf die Ge-
sundheit der edlen Spender. Jn Wien wurde
das faubere Paar verhaftet, als Frau Trevisi
sich im Lefefaal des Hotel Bristol an einen
Anierikaner herangewacht und ihn um eine Unter-
stühung gebeten hatte. Da sich Die Photogra-
phien im Verbrecheraibum befinden, war die
Jdentisizierung rasch erfolgt. Trevisi, ein ge-
bürtiger Jtaiiener, ist mit Zuchthaus vorbestraft,
und hat sowohl in Deutschland wie in Oester-
reich zahlreiche Vorstrafen wegen Bettelbetruges
erlitten, er ist aus Qesterreich ausgewiesen. Auch
Frau Jofephine hat schon manche Schlacht mit-
gemacht. Als Mädchen verlegte sie sich Darauf.
Ofsizieren gegenüber die Aristokratin zu spielen,
verlobte fid mit ihnen und lockte ihnen große
Summen heraus. Das Wiener Gericht verur-
teilte Trevisi zu vier Monaten und seine Frau
zu 14 Tagen strengen Arrest-s.

�- Ein unheimlicher �blinher� Paffagicrp
Beim Eiiifahren eines nad London gehenden
Schnellzuges in den Bahnhos von Taunton bot
sich Den Dort anwesenden Leuten ein furchtbarer
Anblick. Am Vorderteil der Lokomotive hing
in aufrechter Stellung mit dem Gesicht nach
vorn ein Mann, dem beide Beine oberhalb der
Knie fortgerissen waren. Bald genug erkannte
man in dem schauerlichen ,,blinden« Passagier
einen Toten, der auf merkwürdige Wtife von
der Piafchine festgehalten wurde. Der Verun-
giüclte war ein Weichensteller aus Bridgwatey
der dort bei der Ausübung feiner Tätigkeit von
der Maschine des Londoner Zuges erfaßt worden
fein muß. Die ätztliche Untersuchung ergab,
daß der Mann durch Den furchtbaren Stoß in
den Rücken sofort getötet und im selben Augen-
blick beider Beine beraubt wurde. Von der
Lokomotive gewissermaßen aufgespießt, machte
Der verftiimmeite Körper die Fahr: bis Taunton
mit, ohne daß von dem Zugpersonai jemand
bemerkte, mildes Unglück geschehen war.

� Die Löwin im Zufchanerraiim Das
Volkstheater von Belleville, dem fast ausschließ-
lich von Arbeitern bewohnten Stadtviertel- von
Paris, war in diesen Tagen eines Abends der
Schaut-laß aufregender Szenen, die beinahe zu
einer Kataftrophe geführt hätten. Dort wird
feit einiger Zeit ein Mimodrama »Zerfleischt«
aufgeführt, das von dem in Paris sehr populären
Tterbändlger Marck verfaßt ist und das all·
abendlich von ihm felbst gespielt wird. Der
große Löwenkäsig ist in ein Maleratelier ver-
wandelt. Die Pantomime schildert, wie der
Maler, der in eine Tierbändigerin verliebt ist,
träumt, daß plößiich Löwen in fein Ateiier ein-
dringen; seine Frau und Tochter befinden fid
im Weiter, fiürmen hinaus, werden aber von
den nachstürzenden Bestien verfolgt und hinter
den Kulissen zersieifchr. So spielte sich auch un-
längft wieder die Vorstellung ab. Kurz vor
Schluß derselben erschien aber piöhlich zum Ent-
fehen des dicht gefullten Hauses eine Löwin
außerhalb des Käfigs auf der Bühne und trat
dicht an die Nampa Durch eine verfehentlich
offen gelassene Tür war das Tier ins Freie
gelangt. Eine unbeschreibliche Angst bemächtigte
sich Der Zuschauer. Die Löwin blieb an der
Rampe stehen, gegenüber dem Bassiften, der
seiiie teste Minute gekommen glaubte und fid
hinter fein Jnfirument versteckte. Plötzlich machte
das Raubtier einen Sah von der Bühne in die
Pcofzeniumslogw in der fid ein Akrobat namens
Wilfons befand. Mit der ihm eigenen Geschick-
lichkeit sprang der Akrobat zur Tür hinaus und
lief davon. Jin Publikum entstand jeht eine
furchtbare Pantk, bei der mehrere Personen ver-
lest wurden. Man fah Leute aus dem Parterre
an den Säulen auf den Balkon hinaufklettern.
Andere wieder stürmten zur Tür hinaus, Frauen
fielen in Ohnmacht, gellende Rufe ertbnten im
Saale. Jn diesem Augenblicke erschien der
Dompteur Marck und stellte sich mit einem Re-
volver in der Hand vor die Proszeniumslogg
um die Löwin an einem Sprunge in den Saal
zu verhindern und so das Publikum zu fchützxm
Die Geiftesgegenwart und der Mut des Direk-
tors des Theaters, Bernh, machte Der Schreckens-
fzene dann ein Ende. Er öffnete Die Tit: seines
Kabinetts, Die fid gerade gegenüber der Prof-
zentuaisloge befindet, und die Löwin, die un-
ruhig zu werden begann, besann sieh plöhiich
eines B.-sseren. Sie trat aus der Loge in das
Kabinett des Direktor-s, der ebenso mutig die Tür
wieder hinter ihr zuschloß. Nun eilten aucb die
Gehilfen Des Bändigers herbei, und ihren ver-
einten Anstrengungen gelang es, das Tier wieder
in den Käfig zurückzutreibem



gramm""erschöpft war, fand gegen 11 Uhr der
übliche Kaisergebiirtstagsball statt, welcher bis in
den Morgen hinein dauerte.

�Dummer. An dem diesjährigen Geburtstage
St. Majistät konnte der hiesige Kriegerverein
auch auf fein 30jähriges Bestehen zurückblicken.
Dies bot dem Verein, geleitet von dem Gefühl
besonderer Hochachtung und Wertschätzung, An:
laß zii einer seltenen, eigenartigen Ehrung »für
seinen Mitbegründer und langjährigeii Vorsitzem
den, jetzigen Ehrenvorsitzendeii Herrn Landschafts-
direktor, Rittnieister a. D. von Spiegel. Jn
voller Stärke mit Fahne das ganze Dorf hin-
durch in den Schloßgarten rückend, ließ er durch
seinen jetziaen Vorsitzenden Bauerautsbesitzer Herrn

Opatz ein Ehrendiplom mit dem von dem deutscheii
Kriegerbunde geftifteten Jubiläumsabzeicheii über-
reichen. DasEhrendiplom,iiikünstlerischerAusfüh-
rung das Wehrzeichen des deutschen Kriegeibundes,
KyffhäufenDeiikmaldar stellend, bringt in seiner das
von dem Generaladjiitaiiten Sr. M«ijestät,  Bes
neraloberst von Lindsquist eigenhändig unterschrie-
benen Widmiing neben der dankbaren Anerken-
nung für die dem deutschen Kriegervereinswesen ge-
widmete langjährige Tätigkeit seine herzlichsten,
kameradschaftlichen Glückwünfche zum Ausdruck.
Daß diese aber in Erfüllung gehen und dem
Verein noch recht lange das Wohlwollen seines
Ehrenvorsitzenden vergönnt sein möge, wünscht
nicht blos jedes einzelne der Vereinsmitglieder,
sondern mit ihnen auch unsere ganze Gemeinde.

Letzte Nachrichten, ülietmittelt vom Hirskhschen Telegriiphen-Bureau, Berlin.
Koiistantinopeh 31. Januar. Man mißkjsiät

dem Gerüchte Wahrheit zu, daß eine größere
türkische Truppenabteilung aus der Tfchadaltschæ
linie aus die Hauptstadt Konstantiiiopel zu mar-
schiert-n wolle, um das neue türkische Kabinett
zu stürzen.

Wien, 31. Januar. Jii hiesigen politisch
gut unterrichteten Kreisen hatte man bis gestern
abend noch keine Bestätigung, daß der Vulkan-
bund den Waffenstillstand der Türkei gekündigt
habe. Es wird hierzu bemerkt, daß, wenn Vul-
garien und Serbien mit der Türkei aufs neue
Krieg führen wolle, dies dann einzig und allein
auf ihre eigene Rechnung und Gefahr geschehe-
Mehr als gute Ratschläge zur Vesonnenheit sind
die Kabinette der europäischen Großmächte zu
erteilen auch jetzt nicht in der Lage. Was aber
auch immer fernerhin geschehen möge, so möchten
sich die Staaten des Balkanbundes vor Augen
halten, daß die Kabinette der Großmächte allein
die künftige Regelung der Grenzen der Vulkan-
landkarte vornehmen werden.

Konstantinopeh 31. Januar. Die ttirkifchi
Antwortnote für die europäischen Großiiiächte ist
nicht gestern um 11 Uhr vormittags, sondern
erst gegen drei Uhr nachmittags durch den neuen
türkischen Minister des Aeußeren, den Prinzen
Said-Halim, dem österreichischen Votschafter in
Konftantinopel, dem Markgrafen Pallavkcinh
überreicht worden. Es sind an der Note selbst
noch im lebten Augenblicke Acnderiingen vorge-
nonimen worden, nachdem der türkische Minister
des Aeußeren, der Prinz Said-Halim, schon ent-
schlossen gewesen war, sie zu überreichen. Jn
der Note erklärten die Türken sich bereit, Adria-
nopel rechts von der Maritza dem Anheinistellen
der europäischen Großmächte zu überlassen, will
aber den auf dem liiiken Ufer gelegenen Teil
von Adiianopel behalten, da in diesem Teile
die Moscheen und die Maufoleen gelegen seien,
die die Türkei nicht aus den Händen lassen dürfe.
Was die Jnseln des Aegäischen Meeres betreffe,
so sei ein Teil von ihnen wegen der Nähe der
Dardanellen unentbehrlich für die Verteidigung
der türkifchen Hauptstadt, die übrigen bildeten
einen integrierenden Teil der asiatischen Besinnu-
gen der Türkei und seien daher unentbehrlich
für die Sicherheit Kleinasieiis

London, 31. Januar. Die Pforte erklärt
in ihrer Antwortnote an die Niächtg daß die
von ihr in dieser Note gemachten Zugeftändnisse
ihrerseits das äußerste bedeuten, was sie über-
haupt zu bieten in der Lage seien. Wenn die
Balkandelegierten auch auf diesen Vorschlag der
Pforte nicht eingehen wollen, so wird ihnen
weiter nichts übrig bleiben, als am kom-
iiienden Montag abends 7 Uhr die Feindselig-
keiten wieder aufzunehmen.

London, 31. Januar. Ein aus Sosia hier
eingetroffenes Telegramm besagt, daß die Wieder-
aufnahme der Feindseligkeiten am kommenden
Montag, den 3. Februar, abends 7 Uhr, bestimmt
wieder aufgenommen werden sollen. Dasselbe
Telegramm stellt ein rücksicljtslofes Vorgehen der
verbündeten Balkaiistaaten gegen die türkifchen
Truppen in Aussicht. Ferner wird gemeldet,
daß für die Folge infolge der bisher gemachten
schlechten Erfahrungen mit den bisherigen Kriegs-
berichterstattern keinerlei Korrespoiidenten mehr
zugelassen werden sollen.

Leipzig, 31. Januar. Das Neichsgericht
verurteilte gestern den Kaufmann Wilhelm Ewald
wegen Verrates militärischerGheimnisse an die
englische Admiralität zu sieben Jahren Zucbthaus,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
aufsicht. Der Angeklagte war geständig, im
Dienste der englischen Admiralität aestaiiden und

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Estomihi den 2. Februar, predigen!

Vorm. 8 Ubr Pastor Nov«
Vorm. 10 Uhr Pasior Fuhrmann.
Nachm. 4 Uhr Jugendgottesdienst

L_.

von dieser ein festes monatliches Einkommen be-
zogen zu haben. Er hatte Zeichnungen von
Schiffsapparaten und verschiedener anderer Gegen-
stände, deren Geheimhaltung im Jnteresse des
Staates geboten war, an England verraten.

Salonili, 31. Januar. Jn der Nähe von
Gallikos bei Saloniki wurde die Leiche des deut-
schen Jngenieurs Baumann von der Firma
Düekerhoff unb Wittmann mit einem Schuß durch
den Kopf aufgefunden. Sie war vollständig aus·
geraubt worden. Stroh der augenblicklich sehr
unsicheren Zustände und trotz der mannigfachen
Warnungen der lokalen Behörden hatte sich der
Jngenieur Baumann auf die Jagd begeben. Es
ist möglich, daß er aus Unwissenheit auf ver-
botenes Terrain geriet und von einem Militär-
posten ersehossen wurde. Man nimmt an, daß
er sich zu nahe an den Bahnftraiig begeben hat,
doch ist ein Raubmord nicht ausgefchlossem Die
bisherigen Untersuchungen sind vollständig er-
folglos geblieben.

Berlin, 31. Januar. Ein schwerer Unglücks-
fall, dem drei Menschenleben zum Opfer fielen,
ereigneten fich gestern nachmitiag auf dem Fern-
aleife Spandau-Charlottenburg. Der Kölner
D-Zug überfuhr in der Nähe des Kraftwerkes
Ruhleben drei dort beschäftigte Streckenarbeitey
die alle drei sofort getötet wurden. Nur die
Leiche des Arbeiters August Hasse konnte identi-
fixiert werben, die beiden anderen waren bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt und glichen nur noch
uiiförmlichen blutigen mit Erde befchmutzten
Fleischkluiiipem Wie sich dieser Vorfall abge-
spielt haben kann, konnte trotz sofort angestellter
Nachforfchungen nicht sestgestellt werden. Man
befindet sich hier vor einem Rätsel, denn die
drei waren nicht an einer Stelle beschäftigt und
könnten nach aller Voraussicht alle drei gar nicht
überfahren werden. Es wird sich wohl niemals
aufklären lassen, wie die Unglückliehen unter die
Räder eines und desselben Zuges kommen konnten.

Konstadh 31. Januar. Die Bäckersrau Bitt-
ner sollte für ihren fünfjährigen Knaben zur
Kaifergeburtstagsfeier Feuerwerh sogenannte
Fiösche, kaufen. Der Knabe probierte ein Exem-
plar im Laden des Kleiiipnermeisters Kerfter aus,
wobei von den sprilhenden Funken einige auf das
ausgelegte Feuerwerk flogen. Mit mächtigem
Knall exolodierte dieses gerade unter den Gas-
lampen. Viele Gegenstände im Laden verbrann-
ten, Glas- und Porzellanwaren wurden zerschla-
gen und es entwickelteg sich ein solcher Rauch,
daß weder der Knabe seine Mutter, noch diese
ihren Sohn darin finden konnte. Die Fenster-
scheiben waren infolge der großen Hitze geplagt.
Der Schaden konnte noch nicht berechnet werden,
ist aber bedeutend.

Schweidiiih, 31.Januar. Der Eissport for-
derte in Schwengseld ein Menschenleben. Ein
sechsjähriger Knabe hatte sich auf dem Pfaffen-
teiche auf die schwache Eisdecke gewagt und brach
ein. Das Kind ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte.

Ober-Glossen, 31. Januar. Der Kaiser nahm
die Patenftelle beim 7. Sohne des Dienstkneehts
Machura an und gewährte fünfzig Mark Gnaden-
geschenk-

Laurahiitte, 31. Januar. Jn Laurahiitte-
Siemianowitz sind unter den Kindern in den
lebten Wochen mehrere Fälle von Scharlach vor-
gekommen, von denen einige tödlich verlaufen
sind. Auch jetzt noch liegen eine Anzahl von
Kindern krank darnieder. So ist die Familie
des Grubentischlers Jonetzei besonders schwer
betrübt worden. Nachdem ein Kind bereits ge-
storben ist, haben sich auch die fünf anderen
hingelegt. Jbr Zustand ist iedoch nicht bedenklich.�

Nachm. 5 Uhr Pasior Melz
Kollekie für die Breslauer Stadtinissiom
Montag, den 3. Februar, abends 8 Uhr Bibel-

bespreciiuncg Pastor Melz.Mittwoch, den 5. Februar nachm. 5 Uhr Missionss
goitesdienft Vastor Nov.

_ Freitag. den 7. Februar vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Pastor Nov.

Verein5versainiiilungeii.
Sonntag den 2. Februar abbß- 8 Uhr Luiseiiverein
Sonntag, den 2. gxbruar abds.8 Uhr JugendvereinDienstag, den 4. Februar nachni. 4 Uhr Missions-nähvereiik
Mittwoch den 5. Februar abends 8 Uhr Evaisg

Verein Junger Männer.
� Lutherischer Gottesdieiish den 2. Februar

» Synagogeiigeiiieiiidr.Sonnabend d. 1. Februar vorm. 10&#39;/a Uhr
nachm. 3 llhr

» · Sabbathausgaiig 5V, Uhr.i Freitag, d. 7. Februar abends 5 Uhr.
Staiidesaiittliche Rachrichteiu

» gestatten. Am 23. Januar er. dem RiaureisFranz Zielonka von hier e.äierßefälle. Am 20., aiiuar er. Heliiiut Berti·hard Kluge von hier 23» age alt. Am 24. Januarer. die Ortsarme und Jnvalidenreiiteneinpfängerin

chtspielg Grimms Hotel.

nach» w» m» Vom» Weiter. Fäikfgeiiiägttikretschmer aus Gemeinde Minkowslv 71

Bekanntmaehung
_ Nach der Verordnung der Königliche» Regierung in Breslau vom 27. September 1852

hat alljährlich bis zum 5. März jeden Jahres ein Abraupen der Bäume in Gärten, Alleen und
Hecken 2c. zu erfolgen. Die in Betracht kommenden Besitzer werden erneut hierauf hingewiesen.
. Die Unterlassung des Raiipens zieht gemäß § 368 Nr. 2 des Reichs-Strafgesetzbuches
eine Geldstrafe bis zu 60 Mark oder eine Haft bis zu 14 Tagen nach sich.

Nainslau, den 24. Januar 1913. Die Polizei Verwaltung. Schutz.

Bekanntmaehung
. _ _ _ Breslau, den 16. Januar 1913.

_ choiizeit fiir RWE, Hasel: und Fafanenhennein
Der Bezirksausschuß hat auf Grund des § 40 Absatz 2 der Jagdordnung voiii 15. Juli 1907

beschlossen, fur den Umfang des Regierungsbezirks Breslau betreffs des Beginns der Schonzeit
für Birk-, Hasel- und Fafanenhennen es bei dem gesetzlichen Terniine, d. i. der I. Februar 1913,
zu belassen 

Der Bezirksaiisschufp gez. Dr. Sarre.
Vorftehende Bekaniitiiiachung wird« hierdurch weiter veröffentlicht.Nainslau, den 30. Januar 1913. ie Polizei Verwaltung. Schutz.

Naiiislau, den 21. Januar 1913.
_ Maul- und Klaueiiseuchiu

Die gegen eine Weiterverbreitung der in Weinberg bei Lampersdvrß Kreis Oels aus-
gebkvckisnen Maul- und Klauenseuche für die Ortschaften Wind. Marchwitz, Mülcheiy Mirikowskh
und Niefe unterm 29. Dezeiiiber 1312 �� Kreisbl. pro 1913 Seite 5 � erlassene Anordnung
wird, da die Seuche erloschen ist, hierdurch aufgehoben.

Der Laiidran gez. von Nkar6es.
Vorftehende Vekaiintmachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Nainslau, den 30. Januar 1913. Die Polizei-Verwaltung. Schnlg.

Ortskrankenkaffe der vereinigten andwerker
Die Ayflags dro Februar er. findet Montag ben s. eboiiar er. abends7-9 Uhr bei dein Gasthofbesitzer Herrn Würbel statt. « Dei: Kaffeiiborftau«d.

Am Sonnabend, den 8. Februar er» abends 8 Uhr
findet gemäß § 49 Abs. 3 des Kassenstatuts eine aukierordentliche

Generabversiamniluiig
im Hotel des Herrn Würbel  Borderzimmer! state.

· Tagesordnung:1. Ergänzung des unterm 25. 11.1912 gefaßten Befchlusfes der Generalversammlung hinsichtlich
der Frage der Ausgestaltung unserer Krankenkasse zur »allgemeinen OriskrimkeukassÆ
gemäß Artikel 25 des Einfuhrungsgefetzes zur ReichsversicherungsOrdnung und Stellung eines
diesbezüglichen Antrages.

2. Sonftiges.
Stinniiberechtigt sind Kasfenniitgliedey welche großjährig und im Besitz der bürgerlichen

sxicvkixndiejenigen Arbeitgeber, welche für Kasseninitglieder Beiträge aus eigenen
v Nainslau, deii 29. Januar 1913.

Dei Vorstand der Ortskranieniasse der vereinigten Handwerker.

Kretschmer-zeche.
Zu der diene-ihrigen Fastiiaehts-Versammluug werben u. geehrten

Mitglieder hierdurch freundlichst eingeladen. 
Tagesordnung:

Montag, den 3. Februar, von ·nachm. 3 Uhr: ab: Einzahlen der Beiträge.
«Dieustag, den 4. Februar, früh piitikt 10 Uhr: Rechnungslegung. Ausnahme

neuer Mitglieder. Anträge, welche vorher an den Oberältesten einzureichen sind.
NB. Sonntag, den 2.»Februar, abends 8 Uhr: Ausführung lebender Bilder· im

Vereinslokal nur fur Frauen von Mitgliedern. Der Vorstand.

Nutk und Brennholz-Verkauf.
w d, bstbiellggenfgl. �berfiirsterei Hamslau verkauft am Mitt-o en . eruarcnv v itts10Uhb« i I�in Naiiislau aus den SchutzbezirkesinWliiilifchfslzliarchivitz ruifd NFfeP m� a fchm edit-use

A. Stnieholg.
 Schlag. Jag. 118, 121, 130 A, 134 A. Durchforstiing Jag. 125, 127.! 30 Eichen &#39;/s-�26 fm.

16 rm Ei. Nutzscheih 145 Birken 3/5-85 tm. 454 Erlen 2J-.-.�203 fm. 40 rm Erl.
Nutzscheit rund. 21 Buchen Eis-U fm. 437 Kiefern �/4-�3OO fm. 58 Fichten
�/4�25 fm. 61 Fichten Derbholzstg �[3 Kl.

B. Breniiholz.  von 7212 Uhr ab.!
 Wie oben.! Eiche: 8 Scheit, 5 KnüppeL Buche: 15 Scheit, 2 KnüppeL Viele: 25 Scheit,

3 KnnppeL Eile: 69 Scheit  barunter 58 rund! 44 Knüppei. Kiefer: 35 Scheit.
Fichte: 137 Scheit. 35 KnüppeL 663 Nadelh. Stockholz.
�Rol�ng. den 30 FcbrUark VorMittUgs  Uhr, werden im

Naffadler Sanft
250 rm Birken- und Kiefern-Scheit, 600 km Knüppeh

sog. Kullenholz sowie 35 tm Nutzholz
ineiftbietend verkauft. Sanimelpunkh Jägerberg an der Nanislauer Chanssee und Nafsaden

Die Forftverwaltung Hassadel.

1S� Sonntag, den 2. Februar,
nur abends 8 Uhr.



eröffne ich

einen

zu bedeutend deraneesetztee Preisen.
Ich empfehle:

Zuriickgcsetzte Kleiderstc�e u. knappe
 in schwarz und couleurt

 für Kon�rmandinnen ausreichend!, aussergewöhnlich preiswert.

130 cm breite Kostüm-Stoffe
. Meter von I.|5 Mk. an. .

Große Mengen
Reste in Voll� u. Wasckkleiderstc�en

zu Kinderkleidchen, Blusen, Röcken etc. reichend,
bedeutend unter Preis.

Reste von Herren-stoßen
für Knaben-Anzüge, Beinkleider etc. ausreichend.

lernen� und Baumwall-Waren, Züchen,
lnletts, Bezugstc�e, Negiigee-Stc�fe

I tenerreicht billig. �w

Meter von 38 Pf. an.

 Meter von 27 Pf. an.

Sämtliche Winter-Damen-Konfektion
um 20-50 �in im Preise zurückgesetzt.

Tricotagen, Damen,:�
Waren, bei gleichen Qualitäten, in Folge bedeutend geringerer Spesen billiger

wärtigen und Versand-Geschäften und sogen. Ausverkäufen.

Nach beendeter Inventur

Montag, den 3. Februar er.

Sender-Verdient
Meter von 27 Pf. an.

 [ohne Appretur] Meter von sc Pf. an.

und Baby-Wäsche
unerreicht preiswert.

[Damen-Hemden senn. von so H. an.
Nachtjacken  0.- n.

Dowlas-Bettücher  0.- n...
Halhleinene Bettiicher essen! cm, se. 1.80 usw.

Weisse Handtücher Dtzd.  s» ne.

seinleinene Küchenhandtücher; se. 4o pi-
Buntkantige Teegedecke m.- s Personen

St. von 3.� Mk. an.

Schürzen, Unterröcke, Bettwäsche,
Tischtücher, Servietten, Ka�eedecken etc.

in grosser Auswahl und unerreicht billig«

Ioh mache_besonders darauf aufmerksam, dass die regulären Preise aller von mir geführten

B. Friedrich.

Herren, Kinder�

sind, als in allen ans-

»Du» �- 
a� a� « e U Das Faftnachts-Quartal
Waggonwaagen, Fuhrwerkswaagen, der "Al H ZecheddDezimalwaagen usw., überhaupt alle

· beginnt Montag, den 3. Februar, nachnuArte
I� b " � I .Wilgen « "k Koban« Gl�w « 38 5 Uhr, die General-Versammlung Dienstag

Zum Tanzlnänzchen
auf Sonntag ladet ergebenft ein

Flak, ssönmmin.I

stattsindenden

M Faftttakhtskränzchen
ladet freundlichst ein kühnen

Gastwirt in Siutmelwitz

Theater nnd Tanz
ladet aiuf Sonntag, den 2. Februar, freund-
M� « « Stirnagel,

Gastwirt in Strehlitk
Zu dem am Montag, deu 3. Februar

Leier les deiedsteees Seideiestül
lasset« Wilhelm II.

aufmerksam zu machen.
Der Läotftyd lderdOksåzruppetNamgatstt u. U. Zum stattfindenden »es er an es er un eren o - n

 Fastnacht-dienenden B°*�*�"°�i°i*Tatschke�s Etablissement. VEVVUUVEU M«
Sonntag. den 2. Feozuar 1913: auf Montag, den 3. Februar cr., Tanzkkänzchen

  TIERE. ladet SVSIVGUst ei« auf neuem Patkett ladet freundlkchst ein
· spie-zu we: ieeuuvuchst ei« statt-hie. VII-inwie- nert, Rotbart.

Bdckzfesk
 �EH�. N chmittag
 �u�ee mit Ilion-ständen.

Die geehrten Vaegek unsere: Sieh: gestatte» vorm. sov- um. De: Vorstand.    T
wir uns nochmals auf unsere am l. Februar �e
int Saale des Herrn Tatfchke stattsindcnde ZU dem M« SVUUMA VII! 2- FCVVMIV verband» mit Arme: see-niesen, enennee mit Salat.

Anftich von A. Hafelbachs Bock,
:: Lage» nnd Pilfener Bier. ::

Es ladet eraebenst ein»
l-l- Hubscher.

Zu dem am Montag den 3. Februar
stattfindenden

Bockbcerfeft 
verbunden mit

Tanzkränzchen
ladet freundlichst ein F. Körbg],

Oastwiet in Stark-Dorf.
III Ists.




